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Getreidezölle,
ür die wir die D. V. notwendig brauchen dann mag

r der außenpolitiſchen Auseinanderſetzung der Re
ſerungskrach gerne ach, ſo liebend gerne! kom
en. Der großagrariſche Egoismus iſt wenigſtens ſo

tolpatſchig offenherzig, daß er uns ſeine Abſichten
ndlich rechtzeitig mitteilt. Manchmal ſtreiſt dieſe
vität an Zhnismus, ſo die Ablehnung einer er
ten Produktion von ſeiten des Landbund-

ührers Freiherrn von Richthofen, unter
er gemütvollen Begründung:

höhere Produktion bringe niedrige Preiſe!
e Aeußerung, die erſtaunlicherweiſe anſcheinend
t die gebührende Beachtung gefunden hat. Daß

öhere Produktion und niedrige Preiſe für die All
einheit wünſchenswert wären, das hat der Ver
er der Kreiſe, die das Vaterland ſtets im Munde
en, unvorſichtigerweiſe nicht bedacht! Jmmerhin

die Landbündler ſind verhältnismäßig ungefähr
lich ſie plappern ihre geheimſten Abſichten aus, man

in ihrer Seele leſen, wie Siegfried vor Neid
e in der Mimes. Gefährlicher iſt der ſchwer
ſtrielle Bruder und Konkurrent, Alberich, denn
iſt verſchloſſen und verſchlagen; und ſollte nach
ruch der deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags

ſchen den Großinduſtriellen der beiden Nachbar
länder

der vorläufige
uch der deutſchfranzöſiſchen Handelsvertrags

Verhandlungen
armoniſcher Weiſe und nach Abgabe einer gemein
n Erklärung der beiderſeitigen Delegationsführer

Unden hat, iſt erfreulich und läßt eine erfolgreiche
ührung der Konferenz in Herbſt erhoffen

Der Wirtſchaftskrieg mit Polen
ſte auch bald ſein Ende finden; es würde dies noch
hr im polniſchen als im deutſchen Intereſſe liegen.
Inzwiſchen iſt

die Lage der Franzoſen in Marokko
geworden; Fe z iſt ernſthaft bedroht. Paris ſcheint
densbereit zu ſein. Wir wollen hoffen, daß

eich durch dieſe Schwierigkeiten Deutſchland
über entgegenkommender geſtimmt wird.

Jedenfalls beginnen die Franzoſen mittlerweile mit
t der Räumung des Ruhrgebiets;

ich der hochnationale völkiſche Graf Revent
ſoeben in der „D. Z.“ erklärt hat, Frankreich
gar nicht verpflichtet, bis zumAuguſt die Ruhr zu räumen! Die Reichs

ung hat dieſe Niederträchtigkeit gebührend zurück
dieſen Die rechtsradikalen Ueberpatrioten möchten
n lieber die Franzoſenherrſchaft an der Ruhr ver

t ſehen, als Streſemann dieſen Erfolg ſeiner
k zu gönnen.
as kann man auch von einem Manne anderes er
n, der zu Walther Rathenaus Todes

J in ſeinem „Reichswart“ ſchrieb „Unſer
es Auge aber lenkt ſich auf

das einſame Doppelgrab zu Saaleck,
Unſer Gedenken gilt den beiden Deut
en, die Rathenau das Leben nahmen.

ſind zu tragiſchen Perſönlichkeiten
orden. Jhr Herz hrannte für Deutſchland und
eutſche Volk, dafür ſich zum Opfer zu bringen, war
ſelbſtverſtändlich!“

Der Kampf gegen Streſemann
d von den Völkiſchen, aber auch von den dn. Re

ngsparteilern mit allen Mitteln geführt. Auf
Tagung der Vertrauensleute desdes verbandes Sachſen der D. N. V. kam

bereinſtimmnend die Forderung zum Ausdruck, daß die

deutſcher Ehre und deutſcher Bee geltend zu machen und auch in per
bneller Hinſicht nötigenfalls kkare

rderungen zu ſtellen haben.
ließung wurd

ebot des Reichsagußenminiſters Dr.
ſemann nicht billigen, nicht decken
nicht zu verantworten haben. Die Ver
üng ſpricht r h re beſtimmteſte Erwartung
aß die Partei alle Mittel daranſetze, durch ihren
ß in der Reichsregierung oder nötigenfalls

durch Uebergang zur Oppoſition
nen Abſchluß des Sicherheitspaktes zu

üten. Die gleiche Forderung gilt
üglich des Eintritts in den Völker
un d und der Beantwortung der feind
hen Entwaffnungsnote.“ Das war wie

e eine Beruhigungspille für die wankenden
er!

Lie aber iſt die Stellungnahme der Führer und
er der dn. Regierungspartei dem Sicherheitspakt

auf den Weltmarkt wirkten
Serings Meinung,

die billige

en die Ahrarzülle.
Höchſtens Bereitſchaftszölle.

Profeſſor Dr. Sering von der Berliner Univer
ſität, der hervorragendſte Sachkenner auf dem Gebiete
der Agrarwiſſenſchaſt, hat ſoeben, als Beitrag zum
Kampf um die Schutzzölle, im Berliner Verlage von
Walter de Gruhter u. Co. eine grundlegende Schrift
über „Agräarkriſe und Agrarzölle ver
öffentlicht. Auf Grund des geſamten deutſchen und
ausländiſchen ſtatiſtiſchen Tatſachenmaterials verſucht
er die Frage zu beantworten, ob heute Agrarzoölle fur
Deutſchland in Betracht kommen. Erx, der anfangs der
neunziger Jahre im Gegenſatz zur Capriviſchen Zoll
abbaugeſetzgebung für Schutzzölle eintrat, verneint
für die Gegenwart die Not wendigkeit
eines beſonderen Schutzzolls für dieLandwirtſchaft

In ſeinen Unterſuchungen ſtellt er drei Agrar
kriſen feſt, die Deutſchland während der letzten hundert Jahre durchgemacht hat. Die erſte Agrarkriſe
trat nach den Freiheitskriegen ein, als in den vom
Kriege nicht unmittelbar berührten Gebieten der Ge
treideanbau ſtark ausgedehnt und die deutſchen Land
wirte mit hohen Steuern, mit hohen Zinſen und mit
hohen Pachten belaſtet waren. Man half ſich damals
durch Steuer und Pachtnachläſſe. Aber an Schutzzölle
dachte niemand. Denn damals war Preußen Deutſch
land ein agrariſches Ausfuhrland. Erſt mit dem Be
ginn der dreißiger Jahre war die Preisdepreſſion über
wunden. Die zweite Agrarkriſe entſtand im letzten
Drittel des vergangenen Jahrhunderts, als Mittel
europa mehr und mehr induſtrialiſtert wurde, als die
Bevölkerung rapide wuchs und als auf der anderen
Seite große agrariſche Siedlungsgebiete in Amerika
erſchloſſen wurden, die mit ihrer Ausfuhr preisdrückend

Damals wären, nach
Schutzzölle für Deutſchland notwen

dig geweſen, um die deutſche Landwirtſchaſt nicht durch
Koönktlrrenz des Auslandes lebensunfähig

zu machen. Die dritte Agrarkriſe habe ſich als Folge
des Weltkrieges ergeben, und zwar ſei ſie auf die zwie
ſpältige Preisentwicklung zurückzuführen. Auf der einen
Seite ſeien die Induſtriepreiſe gewaltig in die Höhe
geſchnellt, während die Erzeugerpreiſe für e r
und Futtermittel gar nicht oder nur wenig über den
ehemaligen Friedensſtand geſtiegen ſeien. In dieſem
Mißverhältnis der Preiſe liege das Weſen
der neuen Agrarkriſe. Seit Mitte 1924
ſei aber ein Umſchwung eingetreten Die
Agrarpreiſe ſeien geſtiegen, die Jnduſtriewaren etwas
billiger geworden, die Preisſchere habe ſich verengt oder
geſchloſſen. Von einer Ueberfüllung der Getreidemärkte,
gemeſſen am Bedarfsſtande der Vorkriegszeit, könne

heute auch keine Rede mehr ſein. Rußland und Rumä
nien ſeien als Exportländer ausgeſchieden, und der
Exportüberſchuß der amerikaniſchen Länder gehe zurück,
nicht zuletzt infolge des dortigen Bevölkerungs
zuwachſes. Auf konkrete Zahlen gebracht heißt das:
Ohne Rußland iſt die Weizenanbaufläche der
Er de 1924 gegen 1923 von 88,2 auf 86,8 Millionen
Hektar, alſo ſogar um 1,4 Millionen Hektar
zurückgegangen.

Sering Unterſücht nun das Problem dahin, vb die
gegenwärtigen relativ hohen Getreidepreiſe bleiben oder
ob weitere Preisſenküngen zu erwarten ſeien. Auf
Grund bevölkerungsſtatiſtiſcher Unterlagen berechnet er
für das laufende Jahrzehnt einen Zuwachs des Brot
bedarfs für etwa 45 Millionen Menſchen in den auf
Getreidekonſum eingeſtellten Ländern. Das bedeutet
bei einem Verbrauch von 200 Kilogramm je Kopf einen
Mehrbedarf von neunzig Millionen Doppelzentner. Mit
großer Wahrſcheinlichkeit würden, bei der weiteren Ver
teuerung des Bodens und der Produktionsmittel, di e
Getreidepreiſe im Durchſchnitt einen
Stand behaupten, welcher auch die inten-
ſive Kultur lohnend mache.

Als Heilmittel für die gegenwärtigeAgrarkriſe in Deutſchland ſchlägt er eine Steuer
und Kreditreform, die Aufhebung der Ausfuhrverbote
und die Aufhebung der Umſaßtzſteuter von notwendigen
Lebensmitteln vor. Schutzzölle für die Landwirtſchaſt
lehnt er ab. Dagegen hält er Bereitſchaftszolle
für genügend, um ſie im Falle außergewöhnlicher
Ungunſt der Preisbildung in Kraft treten zu laſſen.
Dieſelben Bereitſchaftszölle befürwortet er für Vieh
und Fleiſch. Zwar beſtehe hier zur Zeit ein für
den Beſtand der deutſchen Viehwirtſchaft gefährlicher,
durch Auslandskonkurrenz bedingter Preisdruck Dieſe
Gefahr werde aber vorausſichtlich in nahe abſehbarer
Zeit überwunden ſein. Dieſer Bereitſchafts
hier aber ſofort in Kraft geſetzt werden, do
ſetzlicher Beſtimmung wieder aufzuheben ſein, ſobald

vll müßte
nach ge

n Zeit hindurch die Fleiſchpreiſe hoch geſtanden
ätten.

Ein lückenloſer Agrar und Jnduſtrieſchutz, wie er
jetzt von der Regierung gefordert wird, bedeute den
Verſuch einer gegenſeitigen Ueberwäl-
zung der Laſten. Die Wirkung könne keine andere
ſein, als die einer neuen Jnflation: Die Er
höhung des geſamten inländiſchen Preisſtandes, die
keiner der Parteien helfe, aber die Geſamtheit ſchädige.
So zwinge uns, ſchließt Sering, eine unentrinnbare
Notwendigkeit in die Richtung des Freihan-
de ls, der jedoch ein wahrhaſter Freihandel ſein müſſe.

gegenüber nun wirklich Es wird Zeit, wir
wiederholen es ſtets erneut, daß dieſes Geheimnis
endlich gelüftet werde! Herr Streſemann hatte,
wie erinnerlich, infolge heftiger Angriffe des Grafen
Weſtarp im Auswärtigen Ausſchuß endlich ſelbſt verlangt, daß die D. N. in einer großen
agußen politiſchen Ausſprache Farbe be
kennen. Daraufhin aber wurden

Richtlinien von der D. V.
verfaßt, auf die ſich die beiden Rechtsparteien geeinigt
zu haben ſcheinen. Nach unſerer Meinung bedelten
trotz Widerſpruchs der D. V. dieſe Richtlinien
einen Umfall Dr. Streſemanns, ein Opfern
eines guten Teiles ſeiner außenpolitiſchen Anſichten zu
gunſten des Verbleibens der D. N. in der Regierung.
Man will doch erſt

den Zolltarif
gemeinſam aus der Taufe heben, deshalb muß die
dringend notwendige außenpolitiſche Debatte vorläufig
verſchoben werden.

Reichskanzler Luther hat Gründe der
internationälen Loyalität geltend gemacht,
die vor Abſendung der

deutſchen Note über den Sicherheitspakt,
S anſcheinend einer Zwiſchennote, die Anfang kommen
der Woche abgehen ſoll, eine außenpolitiſche Debatte
im Plenum angeblich unmöglich machen. Wir wollen
ſo gutmütig ſein und uns den Argumenten des Reichs
kanzlers nicht verſchließen, verlangen aber, daß Un
mittelbar nach Abſendung der Note

die große außenpolitiſche Ausſprache im Reichstage
e und das Doppelſpiel der D. N. endlich auf

re
Auch aus einem anderen Grunde wird dieſe

Debatte dann erforderlich ſein: Inzwiſchen iſt
das ungeheuerliche Urteil in Moskau

geſprochen worden, das mit Juſtiz ſchlechterdings gar
nichts gemein hat. Ganz Deutſchland man darf
wohl ſagen: die geſamte ziviliſierte Welt erwartet
voll Empörung und Bangen die endgültige Entſchei
dung über das Schickſal der unſchuldigen jungen
Deutſchen. Sollten die Bolſchewiſten wirklich das
Todesürteil vollſtrecken, ſo würde das wohl das
Ende des Rapallo- Vertrages bedeuten.Denn das deutſche Volk iſt nicht gewillt, zu einer Re
gierung weiterhin Beziehungen zu pflegen, die der
primitivften Grundſätze von Recht und Sitte er
mangeln

Welch andere Luft weht uns aus
einer Rede des Präſidenten Covolidge

entgegen, einem Ereignis von großer Bedeutung!
Denn ſie iſt vielleicht das ſtärkſte Bekenntnis
zum Pazifismus, das wir auch von jener Seite
in letzter Zeit vernommen haben. „Wenn das“, ſagt
Coolidge, „was in dem produktiven Frieden von heute
gewonnen wird, in einem vernichtenden Kriege von

morgen verloren werden ſoll, ſo können die
Völker dieſer Erdernur immerwähren

der Knechtſchaft entgegenſehen Die
t hates mit dem Kriege und der Get verſucht und dabei völligen Schiff
ch erlitten. Die einzige Hoffnung
Erfolg liegt in einem Frieden der Gerechtig

keit B. M. D.Byzantiniſche Diskuſſionen über
den chemiſchen Krieg.

Von
General Verraux.

Jch habe nicht das geringſte Verſtändnis für die
Diskuſſion, die augenblicklich in Genf über das Ver
bot des chemiſchen Krieges geführt wird. Man ſagt:
man muß dieſe unmenſchliche Entwicklung unterbinden.
Aber was meint ihr, iſt nicht das Allerunmenſchlichſte
der Krieg überhaupt? Es gibt ſogar Leute, die be
haupten, das Gas köte die Menſchen viel beſſer als
Granaten; dieſer Tod ſei weniger ſchmerzhaft. Und
wirklich wer von uns hat nicht geſehen, wie Menſchen,
die von Geſchoſſen zerfetzt waren, unter den entſetz
lichſten Qualen ihr Leben aushauchten?

Uebrigens, welch guter Einſall: den chemiſchen Krieg
zu verbieten. Morgen ebenſowenig wie geſtern werden
ſolche Satzungen, wie Jacques Duchelly in ſeiner
„Philoſophie des Krieges ſchreibt, die Kriegführenden
hindern, nach dem einzigen Ziele zu ſtreben, das im
kriege jedem vorſchwebt, den Feind mit allen erreich
baren Mitteln zu vertilgen. Solche Vereinbarungen
haben nur Wert für den Frieden wenn dieſer ge
brochen wird, werden ſie auch gebrochen.

Welches Volk iſt naiv genug, ſich auf Treu und
Glauben ſeines Gegners zu verkaſſen, und ſich nicht
gegen den Bruch der Vereinbarungen zu ſchützen?

Als Antwort auf die Vorſchläge eines Jdealismus,
der uns ſchon ſo manche Poſſen geſpielt hat, ſagt Paul
Boncourt ſehr treffend: „Es ſei mir geſtattet, dieſer
Konferenz in aller Freiheit zu ſagen, daß, welche Ab
machungen man auch immer treffen mag, ſie nicht zur
Abſchaffung des chemiſchen Krieges genügen werden,
falls die Verpflichtungen durch Sanktionen geſichert
ſind. Mit der internationalen Moral iſt es dasſelbe
wie mit der Privatmoral, es wäre töricht, zu glauben,
daß im Falle eines Krieges die Abmachungen von
allen gehalten würden, wenn nicht im voraus Ver
geltungsmaßnahmen feſtgelegt worden ſind. Man
muß dem Krieg an ſeiner Wurzel zuleibe gehen, und
dazu gibt es nur ein Mittel, daß nämlich derſenige,
der die Verantwortung für den Krieg trägt, genau
weiß, daß er die Geſamtheit aller Mächte, die den
Frieden wollen, gegen ſich hat.

Das iſt die Wahrheit. Der Krieg iſt in jeder Form
zu verurteilen. Mißtrauen wir jedem, der das Ver
bot gewiſſer Mittel zur Kriegführung befürwortet
um die Anderen von ihrer Anwendung abzuhalten und
um der Einzige zu ſein, der über ſie verfügt.

(Aus „L'Oeuvre“.)
u
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Ne legte Konſeguen.
Von

Thomas Eſſer, M. d. R., Euskirchen.
Am 8. Juni trat in der großen Meſſehalle zu Köln

der Edeka Verband deutſcher kaufmänni
ſcher Genoſſenſchaften zu ſeinem 17. Ver-
bandstage zuſammen, der unter Teilnahme von über
1200 Vertretern der ihm angeſchloſſenen 530 Einkaufs
genoſſenſchaften deutſcher Kolonialwarenhändler orga
niſatoriſche Fragen zur Sicherſtellung der Volksernäh
rung durch den Kolonialwarenhandel beſprach und ſich
zu einer machtvollen Kundgebung dieſes Zweiges des
Einzelhandels für den deutſchen Aufbauwillen geſtal
tete. Es wurde, von genoſſenſchaftlichen und volks
r Geſichtspunkten aus geſehen, wertvolle
un

Rundſch

GrünGen o
ſität

Selbſtverſtändlich dü
lichen und ſozialen Fragen i

„Bisher hat die Erfahrung des Jn und Auslandes
gezeigt, daß die Weltanſchauungsparteien
das Schwergewicht in der Politik vehauptet
haben, ſo daß ſich die Intereſſenparteien ſtets einer
größeren Weltanſchauungspartei anſchließen mußten
um politiſchen Einfluß gewinnen zu können.

Später zitiert Profeſſor Grünfeld noch Schulze
Delitzſch von dem er ſagt, daß er nicht nur der deutſche
Apoſtel des Genoſſenſchaftsweſens, ſondern auch ein
bedeutender politiſcher Führer war. „Für ihn wuchs
die genoſſenſchaftliche Aufgabe aus ſeiner Welt
anſchauung, und ich glaube, daß dauernde Erſolge für
die Genoſſenſchaften innerhalb und außerhalb der
eigentlichen genoſſenſchaftlichen Sphäre nicht möglich
ſein werden, ohne daß die genoſſenſchaftlichen Ziele in
den e einer feſt gegründeten Erkenntnisder ſoziglen und ſozialpolitiſchen Vorgänge geſtellt
werden Hier hätten auch Profeſſor Dr. Krüger, Ge
heimrat Dr. Faßbender, Verbandsdirektor Graw und
andere Politiker genannt werden können, um das Bild
zu vervollſtändigen.

Dieſe Ausführungen des Direktors des Seminars
für Genoſſenſchaftsweſen an der Univerſität Halle ge
winnen dadurch eine beſondere Bedeutung, daß ſie in
der EdekaRundſchau e der Leiter der Abgeordnete
Borrmann von der irtſchaftspartei des deutſchen
Mittelſtandes, alſo einer ausgeſprochenen Intereſſen
partei, iſt. Herr Borrmann beſtätigte aber auch
ungewollt die Richtigkeit vorſtehender Darlegungen, als
er in ſeinem Geſchäſtsbericht in Bezug auf ſeine parla
mentariſche Tätigkeit ausführte. Im Reichstag wird
die Hauptarbeit nicht im Plenum, ſondern in den
Ausſchüſfen geleiſtet. Wenn das Plenum die Vor
lagen verabſchiedet, iſt meiſtens die Verabſchiedung
durch Verhandlungen in den Ausſchüſſen zwiſchen den
großen Parteien ſchon getroffen. In den Ausſchüſſen
können aber nur die Fraktionen vertreten ſein,
und zur Bildung einer Fraktion müſſen ſich min-
deſtens 15 Abgeordnete zuſammenfinden. Da
mit hat er der Wirtſchaftspartei einen ſchlechten Dienſt
getan, die ihre 11 Abgeordneten mit dem Bayeriſchewn
Bauernbund und den Deutſchhannoveranern zuſammen
bringen müßte, um überhaupt Fraktionsſtärke zu be
kommen.

Herr Borrmann hat in ſeiner Rede auch offen zu
gegeben, daß die vielverbreitete Meinung, man brauche
als Reichstagsabgeordneter nur auf die Tribüne zu
gehen und feſte auf den Tiſch zu klopfen, dann würden
die Miniſter ſchon ſpringen, durchaus verfehlt ſei Nur
große Parteien könnten etwas erreichen. Aber er hat
nicht die letzte Konſequenz aus dieſen Feſtſtellungen
und dem Aufſätze des Profeſſors Grünſeld gezogen
Und dieſe letzte Konſequenz lautetz Zielbewußte und
tätkräftige Vertretung der wirtſchaftlichen Und ge
noſſenſchaftlichen Intereſſen des Mittelſtandes in einer
großen, einflußreichen Weltanſchauungspartei!

Sollte ein dahingehender Entſchluß, der durch die
mit ihm verbundene Zurückdrängung des Partei
wirrwarrs unſerem ganzen politiſchen Leben zugute
käme, ſo furchtbar ſchwer ſein Die Wirtſchaftspartei
hat mit ihrer anerkennenswerten ſtagtspolitiſchen
Einordnung in die Mehrheit des Reichstags welche die
jetzige Reichsregierung ſtützt, die Erfahrung machen
müſſen, die andere Parteien als Träger der politiſchen
Verantwortlichkeit längſt gemacht haben, nämlich die



ſührt, der deutſchen

Appell an die leid
und die Parlamente,

S bandes mit der

reicher ſozialpolitiſcher Fragen zu ſchließen,
Männer des Reichsverbandes nicht im großen und

ganzen mit dem

ſind, und daß es daher geradezu

nicht möglich iſt,

Kriege genannt.
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Erfahrung, daß ſich „hart im Raume die Dinge ſtoßen“,
Und daß bei einer ſolchen poſitiven Mitarbeit an Reich
Und Staat nicht ſelten auf den Beifall der Maſſen ver
zichtet werden muß. Sie wird z. B. am Schluſſe der
erſten großen Sitzungsperiode des am 7. Dezember 1924
gewählten Reichstages vor ihre Wähler treten müſſen,
ohne auf dem Gebiete des Wohnungsweſens, dieſer er
giebigen Nahrungsquelle für ihre Parteiagitation, auch
nur einen Schritt vorangekommen zu ſein. Wenn die
Wirtſchaſtspartei aus all dieſen Tatſachen und Ver
hältniſſen die letzte Konſequenz ziehen wollte, ſo wäre
es auch für den Mittelſtand vom Segen. Jm Grunde
genommen ſtehen die einzelnen Abgeordneten der Wirt
ſchaftspartei weltanſchauungsmäßig doch den bürger
lichen Parteien rechts und links von ihr ſehr nahe. Als
einziges Hindernis verbliebe die vielfach ob mit
Recht oder Unrecht, ſei dahingeſtellt geäußerte Be
ſchwerde, daß die beſtehenden Weltanſchauungsparteien
dem Mittelſtande zu wenig Rückſichten in bezug auf
die Auswahl der Kandidaten für die Parlamente be
wieſen hätten. Nun, die n Parteien ſind an den
Erſcheinungen der letzten Wahlkampfe auch nicht achtlos
vorübergegangen. Sie werden die Rückſichten, die ſie
beobachtet haben, um andere Stände von der e e
eigener Intereſſenparteien abzuhalten, in Zukunft au
bereitwilligſt dem Mittelſtand gegenüber beweiſen
Dann wird das oben zitierte Wort des Profeſſors Grün
feld zur Geltung kommen, daß die Jntereſſengruppen
erſt durch den Anſchluß an die eltanſchauungs
parteien, die das Schwergewicht in der Politik be
haupten, den notwendigen politiſchen Einfluß ge
winnen. t

Die betrübten VLohgerber.

Ein Nachwort zur Reichsverbandstagung.
Die Scharfhache ſind nicht auf ihre Rechnung ge

kommen. Das iſt im Jntereſſe des ſozialen Friedens
ſehr zu begrüßen, denn wir werden noch kritiſche Tage
erleben. Die Tagung des Reichsverbandes der deut
ſchen Induſtrie ſtand unter dem Geiſt der wohlabge
wogenen, auf einen verſöhnlichen Ton abgeſtimmten
Einleitungsworte des neuen Vorſitzenden, und wenn
guch die mit Abſicht gewählte Hauptſtadt des beſetzten
Gebietes mit ſeiner Jahrtauſendfeier von ſelbſt zwang,
auseinander reißende Tendenzen in den Beratungs
gegenſtänden nicht ſichtbar hervorquellen zu laſſen, ſo
zeigte doch unzweifelhaft die ſachliche Behandlung der
Beratungsſtoſſe, daß die deutſchen Wirtſchaſtsſührer,
die nicht in einſeitigen ſozialrückſchrittlichen Bindungen
befangen ſind, erkannt haben, daß die Methoden der
gewerkſchaftlichen Arbeitgebervertretung, die Schuld
einſeilig nur den Gewerkſchaſten und damit den Ar
Heunehmern auſzubürden und in Konſequenz dieſer
Auffaſſung von den Arbeitnehmern die volle Laſten
ragung zu ſordern, nicht zu dem zu erſtrebenden Ziel

Wirtſchaft zur dauernden Ge
Aerger dieſer ſcharfmacheriſchen

Kreiſe tobt ſich in der gelben deutſchnationalen Börſen
Zeitung aus, die es bedauerlich findet, daß die „Lohn
und Sozialpolitik, die heute gerade im Vordergrunde
aller wirtſchaftlichen und parlamentariſchen Debatten
ſteht, bei der Tagung zu kurz kam und die es anderer
ſeits als ein Glück vezeichnet, daß die Herren General
direktor Vogler und Geheimrat Ernſt von Borſig
mutig in die Breſche ſprangen mit einem dringenden

er nicht anweſende Reichsregierung
nun aber endlich auch mit e

n

ſundung zu verhelfen.
Der ſchlechtverhehlte

wirtſchaſts feindlichen Politik aufzuräumen
damit ſolche Unterlaſſungen nicht wieder vorkommen,

wird die Frage auſgeworfen, „ob es nicht zweckdienlich
wäre, in Zukunſt die Haupttagung des Reichsver

der Vereinigung zuſammenzulegen.
Dieſer fromme Wunſch ſcheint nicht in Erfüllung gehen
zu ſollen denn der Geiſt, der aus den Worten des Ge
heimrats Duisberg leuchtete, iſt nicht der Geiſt der
heutigen Vereinigung. Es wäre natürlich falſch aus
der wohl mit Abſicht erfolgten Ausſcheidung v

aß die

gewerkſchafts und ſozialpolitiſchen
Wollen der Vereinigung übereinſtimmten; das erfordert
ſchon die Solidarität. Der Unterſchied zwiſchen ihnen
liegt doch darin, daß die Männer des Reichsverbandes
Has Ganze ſehen und gerade dadurch erkennen, daß die
Wurzeln dieſer Kriſe weder in dem einen noch in dem

anderen Produktionsverſahren urſächlich zu ſuchen
verhängnisvoll ſein

würde, ſich in die Toga der Unſchuld zu hüllen und
andere nach der Methode „Haltet den Dieb“ als die
Schuldigen anzuprangern. Die Führer des Reichs
verbandes ſind ſich klar und das ſcheint mir M die
Arbeitnehmer weſentlich zu ſein daß ein Aufſtieg
ohne die lebendige Mitarbeit der Arbeitnehmerſchaft

aß es vielmehr gilt, die freudige
Hingabe der Arbeitnehmer zu gewinnen. Das geſchieht
nicht durch einſeitige Schuldanklage, die auch nicht
angebracht iſt, wie u. a. die Darlegungen des Reichs
bantpräſidenten auf der Tagung bewieſen haben.Daher ſind die allerdings etwas verhaltenen Wut
ausbrüche des deutſchnationalen Scharfmacherblattes
verſtändlich, die ſich ſogar am Sonntag zu einer recht
netten radikal wirkenden Arznei verdichtet haben, die
ſowohl Arzt als Patienten ins beſſere Jenſeits be
fördern würden. Dieſe Herrſchaften ſind derart mit
Blindheit geſchlagen, daß ſie nicht ſehen wollen und
vielleicht auch nicht ſehen können, wie die einſeitigen
Methoden der Vereinigung ſelbſt in der unabhängigen

Fapitaliſtiſch orientierten Preſſe eine vorſichtig ab
wagende, darum aber um ſo wirkungsvollere Ab
Tehnung erfahren und die „Soz. Praxis“ am Ende

Sonnabend, 11. Juli 1925

et
Politiſcher Wegweiſer

einer längeren Beſprechung ſchreibt „daß die Denk Proteſt gegen die Fortſetzung der Feindſelig- geſchloſſen werden, muß eine grenzenloſe Erbitterur u

ſchrift der Arbeitgeberverbände nicht Feeignet iſt, keiten in Marokko hervorrufen. endas von ihr aufgeſtellte Ziel zu erreichen, die auf Der Aufruf unterſtreicht den imperialiſtiſchen n Das Deutſche Friedenskartell erſucht daher de de
bauenden deutſchen Volks und Wirtſchaftskräfte zu Charakter der militäriſchen Aktion und warnt vor den Reichstag, dieſe überaus e n Einſchränkunge Wien
ſammenzufaſſen und zu ſteigern.“ Die Art und Weiſe, internationalen Folgen, die dieſer neue Krieg aus fallen zu laſſen und durch eine dem allgemeinen G dotge
wie der Reichsverband der deutſchen Induſtrie die zuloſen droht. Er wendet ſich gegen die Geheimdiplo rechtigkeitsempfinden entſprechende großzügige er gDinge angefaßt hat, iſt eher dazu geeignet, und es iſt matie, die, nachdem ſie feierlich abgeſchworen habe, er un inneren n und damit zur inneren G ſae
notwendig daß auf dieſem Wege weitergegangen wird neut die Völker in verhängnisvolle Abenteuer zu Undung und zum Wiederaufbau beizutragen. gahn

d a e r Fäden Mener W en drohe, und geißelt den e derjenigen I rerun rbeitnehmer zu gemeinſamer eratu u Politiker, die gegen ihre eigene Ueberzeugung mit dem U eſammenführen. W. Argument, daß das Preſtige und die Ehre Frankreichs Thüringer, ſchützt Gaaleck und e
auf dem Spiel ſtehen, ihr Gewiſſen beruhigen zu Nudelsburg! ſcheHandelsminiſter r Schreiber in können glauben Der Aufruf proteſtiert weiter gegen endie Grauſamkeiten, die auf dem marokkaniſchen Kriegs Von in derBochum ſchauplatz von beiden Seiten begangen worden ſeien. Landtagsabg. Meincke binEr fordert das freie Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker Von zuverläſſiger Seite wird mitgetetlt, daß zu haft

Von der Tagung der Deutſchen Induſtrie kam der gleichviel welcher Raſſe ſie zugehören, und ſchließt mit ſchen Köſen und Rudelsburg im Saaletale, in d
preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber nach Bochum, der Aufforderung an den Völkerbund Nähe der Zementfabrik, eine große Seifenfabrik e zu ver

um der Haupttagung des weſtfäliſchenBäckergewerbes im Parkhauſe, die von 4000
Bäckermeiſtern Weſtfalens beſucht war, beizuwohnen,
und die große Handwerkskunſtausſtellung
auf dem Schützenhofe zu beſuchen

Der Miniſter richtete am Schluß der
Verſammlung eine längere Anſprache, in welcher er
ausführte, daß er die Gelegenheit benutzen wolle, das
deutſche Handwerk hier im Lande der ohle und des
Eiſens beſonders zu begrüßen. Jm Geſamt-
rahmen der deutſchen Wirtſchaft nehme
das Handwerk eine bedeutungsvolle
Stelle ein. Man lebe in der Zeit ernſteſter Sorge
Um die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft. Es gebe
Wirtſchaftszweige, die ſich mit der Zeit wieder erholt
hätten andere aber empfänden erſt jetzt die Wunden,
welche die Jnflation der deutſchen Wirtſchaft geſchlagen
Gerade im Lande der Kohle und des Eiſens ſei gegen
wärtig ein bedauerlicher Peſſimismus vorhanden. Die
gewaltigen Haldenbeſtände zeigten zur Genüge, in welch

ungünſtiger Wirtſchaftslage ſich hier dieSchwerinduſtrie befinde. Wolle man dieſe
Schwierigkeiten überwinden, ſo könne es nicht ge
ſchehen in gegenſeitigen Vorwürfen, ſondern durch
gegenſeitiges Verſtändnis. Jn dieſem Zuſammen
wirken habe das deutſche Handwerk und der
deutſche Mittelſtan d eine beſonders bedeutungs
volle Aufgabe durch die Vermittlung z wiſchen
Kapital und Arbeit. Es wäre eine Gefahr für
unſer deutſches Wirtſchaftsleben, wenn die ſo notwen
digen Mittelſchichten verſchwinden ſollten. Wir müſſen
ſorgen daß wir die ſchroffen Gegenſätze zwiſchen den
Wirtſchafts zweigen und Berufsgruppen überwinden.
Die Arbeitnehmerſchaft ſtehe dem deutſchen Handwerks
meiſter näher als dem Leiter der großen Betriebe Das
bringe ſchon der gewaltige Umfang der induſtriellen
Betriebe mit ſich. Den Gedanken der Soli-
darität, wie er im deutſchen Handwerk ſtändig vor
handen ſei, wünſche er auch auf die übrigen Wirtſchafts
betriebe zum Nutzen unſerer Zukunft übertragen zu
ſehen. Diejenigen hätten Unrecht behalten welche der
Anſicht Ausdruck gaben, daß ſich das Handwert in dem
großen Konkurrenzkampf der Wirtſchaftsbetriebe nicht
halten könne. Das beweiſe die heutige Tagung des
weſtfäliſchen Bäckerhandwerks, die er als eine m a ch t
volle Kundgebung des deutſchen Hand
werks anſpreche. Er möchte le daß auch auf
andern Wirtſchaftstagungen die Belange der einzelnen
Berufsſtande mit einer ſolch erfreulichen Sachlichkeit
Und Abwaägung beſprochen würden, wie es auf dieſer
Tagung geſchehen ſei. Sie habe ein vbemerkenswertes
Gemeinſchaftsgefühl mit den Intereſſen der andern
Berufsſtande erkennen laſſen. Wollte das Handwerr
im Weltbewerbskampf ſich weiter halten, ſo müſſe es
ſich die techniſchen Fortſchritte zunutze machen. Die
geplante Errichtung von Großbäckereien in der Land
wirtſchaft müſſe man als eine große Verkennung des
Weſens des deutſchen Handwerks anſprechen, da ſie
den deutſchen Meiſter zum Händler und Kaufmann
machen, wo er doch im Jntereſſe einer gedeihlichen
Zukunft der geſamten deut
Kaufmann bleiben müſſe. Der Miniſter rühm
auf der Tagung empfundenen Fortſchrittsgeiſt des weſt
fäliſchen Bäckerhandwerks.

Zum Schluſſe machte der Miniſter noch bedeut
ſame Erklärungen zu ſeinem jüngſt ergangenen Er laß
über die Früharbeitszeit in den Bäcke
reien, die er bekanntlich auf fünf Uhr angeſetzt hat.
Ex betonte, daß unter keinen Umſtänden dieſer Erlaß
gewertet werden dürfe als der Beginn der Wieder
einführung der Nachtarbeit im Bäckereigewerbe. Der
Erlaß ſei herausgegeben im Vertrauen auf das deutſche
Bäckerhandwerk. Er erſuchte das Bäckerhandwerk, da
zu mitzuhelfen, Ueberſchreitungen Dieſer Arbeits
bedingung zu verhindern, wie man es bedauerlicher
weiſe vereinzelt in Berlin habe feſtſtellen müſſen. Die
aus Eigennutz dieſe Arbeitsbedingung überträten, miß
brauchten das ihnen bewieſene Entgegenkommen der
Regierung. Sie ſeien Feinde ihres eignen Berufs
ſtandes da ſie die Solidarität vermiſſon ließen. Der
Miniſter forderte alle Regierungspräſidenten und die
Aufſichtsbehörden auf, mit aller Strenge gegen Ueber
ſchreitungen der Arbeitsbedingungen dieſes Erlaſſes
einzuſchreiten. Er ſchloß unter ſtürmiſchem Beifall der
Verſammlung mit den Worten Gott ſchütze das Hand
werk, die Meiſter und Geſellen

Eine Kundgebung
gegen den marolkaniſchen Krieg.

Eine Reihe bekannter franzöſiſcher Schriftſteller und
Jntellektueller veröffentlicht jetzt unter Führung von
Henry Barbuſſe einen ungewöhnlich ſcharfen

Tagung an die

te den
n Wirtſchaft Meiſter, nicht

durch ſofortige Jntervention zugunſten eines raſchen
Friedensſchluſſes ſeine Exiſtenz zu rechtfertigen.

Den Aufruf haben u. a. unterzeichnet: Rens Areos,
Andrs Breſton, Michel Corday, Georges Duhamel,
Rens Davenay, Frangis Gérard, Pierre Hamp, Andre
Maſſon, Victor Margueritte, Georges Pioch, Paul
Signac, Philipp Soupault, Henry Torres Mauriee
Vlaminc. Er iſt der geſamten Pariſer Preſſe zur Ver
öffentlichung übergeben bisher aber nur von der
„Humanite“ wiedergegeben worden.

Jeutſchefranzöſiſche Verhandlungs

pauſe.
Die ſeit vielen Monaten andauernden deutſchefran

zöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſind jetzt durch eine
n e e erhandlungspauſe unterbrochen wor
en. Es iſt aber nicht unwichtig für die Beurteilung

der Lage, daß gleichzeitig eine Art wirtſchaftlicher
Waffen tillſtand zwiſchen den beiderſeitigen Dele
gätionen vereinbart werden konnte. Dadurch iſt von
vornherein der Gefahr e daß beiſpielsweiſe
auf franzöſiſcher Seite durch beſtimmte Intereſſen
ruppen Kampfmaßnahmen eingeleitet werden, deren
rfolg es ſein würde, daß alle die bishererzielt worden ſind, wieder aufgehoben werden und

man im September ganz neu mit der Schaffung der
Grundlagen für einen Handelsvertrag beginnen müſſe.
Daß dieſe Grundlagen bisher wenigſtens vereinbart
werden konnten, darf man wohl als e bezeichnen. Der innere Grund für die Unterbrechung der
Verhandlungen lag ja kaum daxin, daß die beider
ſeitigen Parlamente nicht mehr Zeit haben, während
ihrer Sommertagung etwaige Abmachüngen in Kraft
zu ſetzen, ſondern eher in der Unmöglichkeit, ſich über
Einzelheiten der Zollhöhe zu einigen, ſo e nicht
feſte Zollgeſetze in beiden Ländern beſtehen. Während
der jetzigen Verhandlungspauſe werden in Deutſchland
die Verhandlungen über die Zolltarifnovelle zu Ende
geführt werden können, und auch in Frankreich
die Kammer über den Tarifentwurf der franzöſiſchen
Regierung entſcheiden Inzwiſchen wird aber auch der
Streit um die Höhe der deutſchen Weinzölle beigelegt
werden können, da die deutſche ſpaniſchen Verhand
lüngen zu einer Entſcheidung darüber führen werden,
in weſcher Weiſe die ſpaniſchen Forderungen auf Wein
einſfuhr mit den Wünſchen der deutſchen Weinbauern
vereinigt werden können. Danach wird ſich dann die
franzöſiſche Regierung bei ihren Forderungen richten
müſſen. Unklar t noch, wie die Notwendigkeit r
Deutſchland Ma chinenfabrikate zu günſtigen e
dingungen nach Frankreich einzuführen, von franzöſi

er Seite endgültig aufgenommen wird, aber der
ortgang der wirt e

leicht dazu dienen, die franzöſiſchen Befürchtungen, die
in dieſer Hinſicht veſtanden, endgültig zu widerlegen.
Nur wenn man in Frankreich ſich zu Zugeſtändniſſen
an die deutſche ertigwareninduſtrie verſteht, ſcheint
die Möglichkeit eines Handelsvertrages und der Jn
kraftſetzung jener Abmachungen gegeben, die für den
Austauſch von Rohſtoffen zwiſchen den Eiſen ver
arbeitenden Jnduſtrien beider Länder bisher getroffen

worden ſind. SFür eine gerechte Amneſtie!
Kundgebung des Deutſchen Friedenskartells.)

Das Deutſche Friedenskartell hat mit d n Be
dauern von der Regierungsvorlage über die Amneſtie
Kenntnis genommen. Man iſt nicht nur von dem

üblichen Brauche abgewichen, die Amneſtie bis zum
Tage ihres Erlaſſes zu gewähren, ſondern hat ſogar
an einem Tage Halt gemacht, der den einſeitigen
Klaſſencharakter des Erlaſſes ins ſchärfſte Licht rückt.
Wenn alle Straftaten, die nach dem I. Oktober 1923
begangen ſind, von der Amneſtie uns leſe werden,
ſo iſt das ungerecht, hege und gefährdet den
inneren Frieden. Die Regierungsvorlage iſt keine
Amneſtie nach Erwägung des Rechts, ſondern, wie die
Frankfurter Zeitung mit Recht geſagt hat eine nach
politiſcher Auswahl, die wieder einmal für die von
rechts begangenen Verbrechen die Strafe erläßt, wäh
rend die ungeheueren ſchweren Urteile gegen links in
ihrer vollen Harte beſtehen bleiben.

Auch die Beſchränkung der Amneſtie auf Urteile der
vom Reich eingeſehßten Gerichte iſt äußerſt bedenklich,
da danach in jedem Lande die Amneſtie anders aus
fallen, und die noch ſtärker als im Reich völlig will

kürlich nhandhabt werden wird. Daß ſogar die unter dem
furchtbaren Druck der höchſten Jnflationskriſe und an
Aen der Gefahren des Rechtsputſches oder der
gle

aftlichen Entwicklung wird viel

t nach den politiſchen Machtverhältniſſen ge

en geſchehenen Vergehen von der Amneſtie aus

kann

richtet werden ſoll. Aller Vorausſicht nach würn Poſtas
durch eine ſolche Anlage nicht nur das Landſchaſtsbi
aufs peinlichſte veeinträchtigt, ſondern auch ſonſt 5 ſt
Aufenthalt auf dieſem lieblichen Stückchen Erde du etreff
die unvermeidlichen Gerüche einer ſolchen Fabrik ve baude.

leidet. veflagEs iſt Pflicht, die Oeffentlichkeit auf dieſe drohen Ob
Gefahr hinzuweiſen. Das mitteldeutſche Jnduſtr feierli
gebiet wächſt ſich immer mehr aus und verdichtet Zeit b
auch gerade in heutiger Zeit. Um ſo dritegender e ins
die Forderung, daß alle Kräfte zur Verhinderung d Hauſe
geplanten Anlage eingeſetzt werden. Das preußiſche n
Wohnungsgeſetz vom 28. März 1918 bietet dazu ein Die A
geeignete Handhabe. Es iſt möglich, daß für größe ſcheint
Gebiete eine Wohnungsordnung Herausgegeben win u ſei
welche den Bedürfniſſen der Geſundheit, der lan
ſchaſtlichen und ſtädtebaulichen Schönheit und d
Denkmal und Heimatſchutzes Rechnung trägt.

Es iſt wohl kein Zweifel, daß die zuſtändig.
Stellen gerade anläßlich dieſes Falles mit möglichſt
Beſchleunigung an die Herausgabe einer ſolchen Wo
nungsordnung herangehen werden. Jn überg
dankenswerter Weiſe haben ſich aus eigenem Antrie
kommunale und wirtſchaftliche Korporationen
ſammengetan, um einen Generalſiedlungsplan für d
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk aufzuſtellen. Jn die
verdienſtlichen Vorarbeiten, die in der Zeitſchriftef
Bauweſen von dem Regierungs und Baurat Pra
einem größeren Fachkreiſe zugänglich gemacht ſind
die Erhaltung des Landkreiſes Naumburg wegen ſein
landſchaſtlichen Reize als Erholungsbezirk v
eſehen. Es iſt nakürlich, daß dieſen großzügig
lan gewichtige wirtſchaftliche Intereſſen eitgege

ſtehen werden. Andererſeits iſt aber die Notwend
keit, den Naumburger Kreis von der Induſtrie fern
halten, für die Allgemeinheit, beſonders auch für unſe
wanderluſtige Jugend, von ſo überragender S
deutung, daß die Behörden, wenn ſie dieſe Vorſchlä
in die Tat umſetzen werden, auf die tatkräftigſte Unte
ſtützung breiteſter Kreiſe rechnen dürften

Der Bevölkerungsſtand des
Deutſchen Reiches.

Das Ergebnis der am 16. Juni d. J. vorgenomm
nen Volkszaählung im geſamten Gebiet des Deutſch
Reiches (mit Ausnahme des Saargebietes) liegt nu
mehr, wenigſtens in ſeinen vorläufigen Ziffern, v
Man gewinnt aus ihm den erfreulichen Eindruck d
das deutſche Volk auch in dieſen bitteren Notjahr
ein aufſteigendes, wachſendes Volk geblieben iſt.
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, unter denen heitte n
verſchwindenden Ausnahmen alle Schichten des Volk
zu leiden haben, haben doch nicht zu verhindern ve
mocht, daß die vor dem Kriege als normal gelten
natürliche Bevölkerungsvermehrung auch weiterhin
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ehalten hat. Das Deutſche Reich in ſeinen heuttig
renzen zählt ohne das Saargebiet 6224 Million

Einwohner, eltenee des Saargebietes kann m
die Geſamtbevölkerung des Reiches auf etwa 63 M
lionen veranſchlagen. Zählte das Reich in ſeiner alt
Ausdehnung von dem Kriege etwa 68 Millionen Ei
wohner, ſo darf man auf Grund des bei der lebt F
Zählung feſtgeſtellten Zünahmeprozentſatzes annehme
daß die Bevölkerung des Reiches in ſeinen alten Gre
zen heute wohl auf etwa 75 Millionen angewachſ i
wäre. Durch die Gebietsabtretungen hat Deutſchla
ungefähr 7 Millionen Menſchen verloren, der E
burtenausfall und die erhöhte Sterblichkeit währe
des Krieges iſt auf etwa drei Millionen Seelen
veranſchlagen und zwei Millionen Männer haben a
den Schlachtfeldern ihr Leben eingebüßt. Es iſt kle
daß dieſe letztgenannte Tatſache ſich auch heute noch
dem Verhältnis der Geſchlechter innerhalb der Geſan
bevölkerung außerordentlich ſtark bemerkbar mag
während ſich vor dem Kriege das Uebergewicht d
weiblichen Geſchlechts mit ungefähr 800 000 besiffe
ließ, haben wir heute in dem verkleinerten Reichsgeb
einen Frauenüberſchuß von 2100 000 zu verzeichne
Von den ſonſtigen Ergebniſſen iſt bemerkenswert, didas Verhältnis der in den Großſtädten wohnend d
Bevölkerung zur Geſamteinwohnerzahl ſich kaum ve
ändert, eher ſogar um eine Kleinigkeit vermindert he
die Großſtädte ſind nicht in dem gleichen Maße a
gewachſen wie die Geſamtbevölkerung Berlin
wider Erwarten die vier Millionen noch nicht erreic
Hamburg die erſte Million überſchritten, Köln, Mü
chen und Leipzig nehmen in dieſer Reihenfolge
nächſten Plätze ein. Einige Großſtädte des beſetzt
Gebietes, wie Aachen, Wiesbaden und Mainz, hab
in ihrem Wachstum nicht nur einen Stillſtand erlitte
ſondern ſogar einen Wedel erſahren, was oh fahr
Zweifel mit den durch die Beſatzung verurſacht dieſes
Schwierigkeiten zuſammenhängt. Reg

Feuilleton
Wahrhaft teufliſche Handlungen werden heilige

t Biſchöfe und ernſte Gottesgelehrte,
phyſiſch kriegsuntüchtig, ſchlagen die Schlachten des
Fürſten von der Kanzel herunter, verſprechen denen,
die ihnen beiſtehen, Vergebung aller Sünden und er
klaren dem Fürſten, daß Gott für ihn ſtreiten werde,
wenn er nur der Sache des Glaubens treu bleibe. Wie
aber könnte es uns je einleuchten, daß der Chriſt ſeine
Hand mit Chriſtenblut beflecken müſſe? Was iſt der
Krieg anderes als Raub und Mord, vonMaſſen verübt? Die Welt hat ſo viel gelehrte
Biſchöfe, ſo viel grauhaarige Würdenträger, ſo viel
Rate und Senate warum ruft man nicht ihre Auto
ritat an, um die kindiſchen Streitigkeiten der Fürſten
Durch weiſe und endgültige Entſcheidung zu löſen?

Deſiderius Crasmus von Rotterdam,
geſt. 12. Juli 1536.

de Reknung ahn“ Wirt.
Gu'n Morgen, Herr Avkat“), mi is dor wat paſſiert,
mi hett dor') up de Strat ſo'n utverſchamtes Dirt)
von Köter) in de Beinen beten)
n mi en Stück ut mine Bürxen reten?).
Dat is ne ganze nige Hoſ,
An ick wull Sei doch blot mal fragen,
ob ick den Kirl nich künn verklagen,
Dei ſo n betſchen) Hund lett loſ')
hir up de Sträten rümmer gahn?“
Gewiß, mein lieber Freund, das können Sie,
der Eigentümer von dem Vieh,
das Jhnen ſolches angetan

„Süll woll drei Daler föddern kaenen 2
„Gewiß, das können Sie! dieſe ſchönen
und neuen Hoſen iſt das nicht zu viel.“
„Na, Herr Avkat“, G Möller Thiel,
denn gewen S' man drei Daler her,
wil t Ehr vll Köter weſen ded
„Mein Hund? Mein Pollo viß Sie in die Waden?
Kun gut Ich glaub's und ſtehe für den Schaden
Hier ſind drei Taler für die Hoſen,
was Recht iſt, muß als Recht vbeſtehn,
und ſollt die Welt in Stücken geh'nl“
De Möller lacht ſo recht gottloſen,
un denkt, den n heſt du richtig nahmen!
Strickt') ſick dat lütter) Geld tauſamen
un will gehurſamſt ſick empfehlen.
„Halt, lieber Freund!“ ſeggt de Avkat,
ich kann es Jhnen nicht verhehlen,
daß in beregter Sach für Müh' und guten Rat
drei Taler ſechzehn Groſchen mir gebühren.
Man wedder rut“) mit de drei Daler,
un ſößteihn Gröſchen bi udenn kümmt de Sak irſt richtig recht
Recht, Fründting“), möt as Recht beſtahn,
un ſüll de Welt in Stücken gahn!

ohne. Advokat. da. unverſchämtes Tier.
R Hund r e aus meiner Hoſe geriſſen
s viſſigen. läßt loſe, frei. Taler fordern können

war. genommen. ſtreicht. kleine. nur
wieder heraus ſechzehn zurecht. Freundchen.

Wenn eener kümmt und tau mi ſeggt:
„Jck mak dat allen Münſchen recht!“
So ſegg ick: „Leiwe Fründ, mit Gunſt,
Tehr mi doch deſe ſwere Kunſtl

Hand Jhre Hoſe riß in Fetzen,
muß Ihnen ſelbige erſetzen.

Fritz Reuter geſt. 12. Jult 1874

Nationalität.
Volkstum und Sprache ſind das Jugendland,
Darin die Völker wachſen und gedeihen,
Das Mutterhaus, nach dem ſie ſehnend ſchreien,
Wenn ſie verſchlagen ſind nach fernem Strand.

Doch manchmal werden ſie zum Gängelband,
Sogar zur Kette, um den Hals der Freien,
Dann treiben Längſterwachſne Spielereien,
Genarrt von der Tyrannen ſchlauen Hand.

Hier trenne ſich der langvereinte Strom!
Verſiegend ſchwinde der im alten Staube!
Der andre breche ſich ein neues Bette!

Denn einen Pontifer nur faßt der Dom,
Das iſt die Freiheit, der polit ſche Glaube,
Der löſt und bindet jede Seelenkette.

Es würde vieles erträglicher werden, wenn manweniger ſelbſtzufrieden wäre und die Vaterlandsliebe
nicht immer mit der Selbſtbewunderung verwechſeln
würde.

Wer freiſinnig iſt, traut ſich und der Welt etwas
Gutes zu und weiß mannhaft von nichts anderem, als
daß man hierfür einzutreten vermöge, während der
unfreie Sinn oder Konſervatismus auf Zaghaftigkeit
oder Beſchränktheit gegründet iſt.

Wer über den Parteien ſich wähnt mit ſtolzen Mienen,
ſteht zumeiſt vielmehr beträchtlich unter ihnen.

Egier

Frühlingsglaube.

1985

Kegebe

fefleg

Es wandert eine ſchöne Sage
Wie Veilchenduft auf Erden um,
Wie ſehnend eine Liebesklage

gefun

von

Geht ſie bei Tag und Nacht herum.

duJnnet

Das iſt das Lied vom Völkerfrieden
Und von der Menſchheit letztem Glück,
Von goldener Zeit, die einſt hienieden,

Der Traum als Wahrheit kehrt zurück.

Wo einig alle Völker beten
Zum einen König, Gott und Hirt;
Von jenem Tag, wo den Propheten
Jhr leuchtend Recht geſprochen wird.

Dann wird's nur eine Schmach noch geben, d

Nur eine Sünde in der Welt: aDes EigenNeides Widerſtreben,
Der es für Traum und Wahnſinn häl

Wer jene Hoffnung gab verloren
Und bögslich ſie verloren gab,
Der wäre beſſer ungeboren
Denn lebend wohnt er ſchon im Grab.

Gottfried Keller, geſt. 16. Juli 1890



i o Sonnabend 11. Juli 1925 Politiſcher Wegweiſer Hr. 18 Seite 33 e AAAAAAAAAÄAAAÜÄACnrS(feeeeS ve s 14 (nachdem entgegen dem verfaſſungsmäßigen Recht Schädigung der Landwirtſchaft durch die hohen JnErbittert Reichspoſt und Reichsflagge. verheirateten weiblichen Beamten jederzeit gekündigt duſtriepreiſe bedeuten müſſe. Die Ausführungen Zur Wiederkehr des Verſaſſungstages

ücht daher Auf ein Schreiben des Abg. Schuld tSteglitz werden kann) günſtiger geſtaltet werden. Leider bleibt Profeſſor Serings bringen wir heute an anderer
t em. an den Herrn Reichspoſtminiſter Stingl, daß die Kündigungsmöglichkeit beſtehen. Der Entwurf ſieht Stelle. Wie Profeſſor Sering hat auch Profeſſor wird am 8, und 9. Guguſt vom

Alheneine die Poſtanſtalt in Groß Jlſede aus Anlaß der Ver aber vor, daß den verheirateten Beamtinnen, die infolge Aereboe ſich daſür ausgeſprochen, daß lediglich
Migige in eidigung des Herrn Reichspräſidenten nicht mit der der Kündigung ausſcheiden, ein Ruhegehalt gewährt landwirtſchaftliche Veredelungsprodukte, alſo beſon Reichzbanver öchwarz-Rot-Gold
r innere vorgeſchriebenen Flagge, ſondern SchwarzWeißRot ge werden kann wenn und ſolange ihre wirtſchaftliche ders die Viehzucht zu ſchützen ſei. Die Einfuhr 1
utragen n flaggt hatte, antwortet der Reichspoſtminiſter wie folgt: Verſorgung nicht mehr geſichert erſcheint. Ferner „iſt“ von Kraftfuttermitteln muß nach übereinſtimmendem

l „Das Poſtamt in Groß Jlſede iſt mietweiſe im ihnen auf Antrag eine einmalige Abfindung zu ge Urteil der beiden Gelehrten zollfrei bleiben, und die
Dahnhefsgebaude untergebracht das der Ilſeder Hutte, währen, die dann einen Verzicht des Anſpruches auf Zollgeſeßgebung für die Landivirtſchaft muß das Ziel V 9et Un einer Privatgeſellſchaft, gehört. Die Vermileterin läßt Ruhegehalt nach ſich zieht. Dieſe Vorſchläge dürften haben, zur Jntenſivierung der Arbeit den Hackfruchtbau Er G ung tereine

ine Beflaggung des Gebäudes durch die Deutſche noch zu mancherlei Erörterungen Anlaß geben. beſſer zu ſchützen als den Getreideanbau. Ob die Re

e en e nimmt das Recht dazu für ine en e er t den Getreide veranſtaltetſich in Anſpruch. r dies zu verwehren, hat die z mindeſtzo eharren will, oder ob ſie einen neuen t uSeutſche Reichspoſt ine hand abe. S ges Eine Rednerin. Plan vöorlegt, das wird, wenn man vet den bisherigen pa. len a e ne ren Kunod
a in den Farben Schwarz Weiß-Rot am Tage ver Ver Frau PearlMetzelthin, die Frau des ver Verhandlungsmethoden vleibt, wohl weniger von 9ebung unter dem Ge er e
i daß äidigung des Herrn Reichspraſidenten hat die Geſell gorbenen deutſchen Diplomaten Meßtzelthin in China, Zweckmäßigkeitsgründen als von der Geneigtheit der Groß deutſchen Einheit
h u hat vorgenommen iſt. guf einer Vortragsreiſe durch Europa vegriſfen; einzelnen Regierungsparteien abhängen, auf Kompro- verbunden ſein. Es wird mit einer ſeit ſtarken Se
eng Zhrer Anregung, auch die Poſtagenturen mit Flaggen vorübergehend in Berlin. Sie will jeht in Deutſchland miſſe einzugehen. teiligung aus ganz Mitteſdeutſchſand and daraber

M ah v zu verſehen, läßt ſich nicht entſprechen Der Betrieb der neues Material fur ihre nächſtjährige Vortragsreiſe in ſite et t h gewöhnlich in einem einzigen Anente ung e e e o e ſeien e leF halb an die verfaſſungstreue Sevöſerung Haſſesauch ſonſ vöchſtens zwei Räumen ab Das Vorhandenſein einer ältni J Bedenken e en den nan z ſungets 8ſonſt Dienſſſtelle von ſo beſcheidenen Aus aße macht das ſchen Verhältniſſen außerordentlich ſtarkes Intereſſe g 9 nach Kräften und dem Können des Einzelnen

di und weiteſtgehend Verſtändnis entgegen. Dieſe Frau z en dar n u el e l n n S e ſeht ſten e e de wen n in ausgleich. Freiquartiere zur Verfügung zu ſtellen.e e e ur äude dieſer Art werden aber amtlich dieſer Zeit über 200 Vorträge (über „das chineſiſche Der Steuerausſchuß des Reichstages hat jetzt einen Quarlſermelgungen werden ernſt u n ger
e de leſe metkwurdige Anſicht ühet Beſleggung vet her „Ehitta und ſeine interngtbnaten r Ankrag der Kegteringsparteien angenommen durch Geſchäſtsſtelſe der Deutſchen Demokratiſchen
e elegengeſ gebe ſehungen“, über die internationalen Deſtrerungen für den das finanzielle Ergebnis der Verteilung verid berdchtet feierlichen Stagatsangelegenheiten auch in der kaiſerlichen den Weltfrieden u. a mehr) hielt, verdient auch bei g 5

du. et b 2 a. Reichsſteuern zwiſchen Reich, Ländern und Gemeindenen e eereee e en Weh de Beſte ne ans aufmertſame Beachtung Frau Mehelthin hat es e n e nach dem demotrahindern t Hanſes rn der n aß et er n Amerikanerin auch jett in Amerika für ſich einen be tiſchen Antrag geworden wäre, der die bisherige Be Wir glauben, daß die Erwartung dieſes konſerva
bie d n Kaiſers Heburtets e e n e ehiht hat z ſonderen Erfolg verzeichnen können, dadurch daß ſie keiligung der Länder und Gemeinden an Einkommen tiven, aber der Deutſchnationalen Partei nicht mehr
d die Anſicht daruver, Das Du Staaten gehen toten von dem amerikaniſchen Frauenbund, der über Mil und KHörperſchaftsſteuer noch aufrechterhalten wollte. angehörigen Mannes getäuſcht werden wird Die
ſelbe ſcheint im Reichspoſtminiſterium noch wenig geklaärt er den e Frauen umfaßt, als Delegierte Bedenkli iſt aber, daß dieſes Ergebnis im a Deutſchnationake Partei hat ſchon ſo vieles politiſch

Partel, Leipzigerſtr. 21, erbeten

u Jnternationalen WeltFrauen- Kongreß in zu den demokratiſchen Plänen erzielt werden ſoll dur Unmögliche möglich gemacht daß ſie vor dieſem eineneit, der u ſein. Waſhington (vom 4. bis 14. Mai 1926) gewählt wurde. erhöhte Ueberweiſungen aus der Umſatzſteuter. Dadur Wortbruch mehr nicht zurückſcheiten wird.
eng m d Dank ihrer Redegewandtheit und e außerordent wird bei n der en wehen rfragt lichen Sprachtalents (ſie beherrſcht echs Sprachen) iſt einer mögli vohen Umſatzſteuer wachgerufen, undie iuſänd Aus der Fkauenbewegung. e a ehe u re et ſchen die eigen Dieſe die Wirtſchaſt überaus ſhween Pelämpfung der Geſchlechts-

mit den Frauen verſchiedener Länder vermittelnd zu ar belaſtende Steiter abzubauen, werden künſtig auf noch t 3Der Gemeinſchaftswert der Franenwoche beten. e hören hält ſich Frau Mehelthin ſtarkere Widerſtande als bisher ſtoßen. Ebenſo gefahr rankheiten.
„„In übe am Rhein nur einige Wochen in Deutſchland auf. Alle, die für lich iſt ein von den Regierungsparteien durch eſetzter Der neue Geſehentwurf der ReichsregierungHetem Anti Vorträge dieſer vorzüglichen Rednerin intereſſiert ſein Beſchluß daß die Länder die uweiſungen en J SDee außerordentliche Verbreitung der Geſchlechts
er M. Dönhoff, M. d. 2 Senvend e des Reichsfrauen t u n en e e denen u d heee n e krankheiten hat ſeit langem bei den geſetzgebenden
J t. n 7 D. V. t tie delt amerikaniſchen eztehungen zu rechen Br. Kö f Srke t fij hlen. In di ausſchuſſes der D. D. P. wenden ſich am beſten an die Stele dutt der Frau Ausſetzung für die zweclinäßtge Anwendung dieſes Be Körperſchaften zu der Erkenntnts geführt daß an

n 0 t Fra re et 5 eſtt i ich geſichts der durch Anſteckungs- und Vererbungsgefahran Die deutſche Frauenwoche am Rhein im Rahmen Metzelthin während ihres Aufenthaltes in Berlin in e e et Du der et wert n der ungeheuren geſündheitlichen Geſfährdung Wweiteſter
Keagt a der Jahrtauſendſeier bedeutet mehr als ein feſtliches Verbindung ſteht. Es iſt das: der Auslandsvund deut ſchluß bewirken, daß die Lander, die ja Intereſſe daran Volkskreiſe mit Aufklärung und privaten praktiſchen
ith we a Erleben der dort verſammelten Vertreterinnen der ver ſcher Frauen, Berlin W., Mozſtr. 90. G. i. haben, von den Zuweiſungen möglichſe hohe Betrage Maßnahmen (unter denen insbeſondere die Beratungs
geht denen Frauenverbände. Der Sinn der Veran für ſich ſelbſt zu behalten, das finanzielle Selbſt ſtellen für Geſchlechtskranke der Landesverſtcherungs
m giohnt h ſtaltung war in den weitgeſpannten Organiſationen 9 beſtimmungsrecht der Gemeinden Uber Gebühr be anſtalten ſehr ſegensreich wirken) dem Uebel nicht auseſſen n lebendig, die ihre Abgeſandten ſchickten um Zeugnis ge en LAgen. ſchränken. reichend zu ſteuern iſt, daß vielmehr durchgreiſende ge

die Notwe h nen m e e rn e et en h en de e erdu zu ihrem Volk und Staat, von dem Willen, die veſonde 242 ürdig unglückliche äußere kände iſt bisher ein Geen ren Aufgaben ihres Geſchlechts innerhalb der Volks Die Lage auf dem kaufmänniſchen Demokratiſche Zollpolitit. ſetz nicht zuſtande gekommen. Ein Entwurf wurde
e I geſamtheit zu erkennen und zu betätigen. Dieſe Kund Stellenmarkte erſtmalig dem Reichstage im Jahre 1918 vorgelegtdie n gebung der geſamten deutſchen Frauenorgantfationen v r e grlent h e er s e n u der e d es a a nJe Vorſhi ung. Man kann ſagen, daß 5 ärtei zum Zolltarif der Reichsregierung iſt in einer a iedung. dan half ſi aher, unter den beſonwiſin n De nene an ver als We der d u richten S e e großen Zrundkegenden Rede von dem Reichstagsabg. deren Gefahren der Demobilinachungszeit, durch eine für
n politiſchen Befreiung der Frau. Die nationale und eſchäftsſtelle Magdevurg, Baenſchſtr. 99 im Monat Korell im Handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichstags die entlaſſenen Heeresangehörigen geltende Verordnung

ſtaatsbürgerliche Verantwortung gab den ſtarken Funt unverändert ung nſtüg. Sie hat in ausführlich dargelegt worden. Abg. Korell betonte ein und eine Verordnung zur Bekämpfung der Geſchlechtsnd des Grundton der Tagung ab, den die mannigfache Ver ſolge der andauernd ſchlechten Wirt aftslage gegen leitend, daß die Demokratiſche Partei keine grundſätz krankheiten. Gegen die Faſſung eines nach langer Be
ſchiedenheit der weltanſchaulichen Gruppierungen und den Vormonat zum Teil noch eine Verſchlechte- liche Oppoſition gegen die Zollvorlage betreiben werde, ratung 1923 im Reichstag an genommenen Geſetzes er
des perſönlichen Temperaments vielfach variierte. rung erfahren, und zwar in Eſſen ränkfurt ſondern zu ſachlicher Mitarbeit bereit ſej. Er fuhr dann hob der Reichsrat Einſpruch inzwiſchen wurde wiederperſönlichen Temp fach f z ſſen, F f -r, SPerſönliche und ſchriftliche Begrüßungen durch Ver am Main, Wanne München und Stutt fort. Es iſt durchaus möglich, daß in einer auffteigen der Feichstag auſgelöſt. Nunmehr r vom Reichs

J. vorgenorn kreterinnen der Frauen des Saargebiets, der Deut gart. In faſt allen Gegenden des Deutſchen Reiches Den indiſtriellen Entwicklung die Schaden des Hoch miniſter des Innern erneut ein Geſetzentwurf vor
t des ſchen Siebenbürgens, aus Danzig, aus Oberſchleſien wurden weitere Kündigungen und Entlaſſungen von ſchutzzolles ſich für die konſumierende Bevölkerung aus gelegt worden. Die Begründung legt eingehend die
n waren nicht nur ein gefühlsmäßiges Deutſchbekenntnis, Angeſtellten vorgenommen in Berlin von Banken gleichen. Bei der jetzigen Lage des deutſchen Exportes Verbreitung und Gefahren der Geſchtechtskrankheiten
nen bondern ſprachen von einer planmäßigen Arbeit für das und Se merin in Eſſen von Speditionsfirmen ſt es auch für die nächſte Zeit ganz ausgeſchloſſen. Man dar. Nach einer im Jahre 1919 vom Reich vor
n Eindruch Deutſchtum als Erfüllung einer Pflicht, die auch von und der r in Frankfurt a. M., kann ſich vorſtellen, daß vielleicht noch Arbeiter mit genommenen Zählung der in der Zeit vom 15. Novbr.
ren Nota en nicht im vorderſten Kampf ſtehenden deutſchen Ge Hannover und anm heim von Banken, in ihrem Nomingllohn auskommen können aber für die bis 14 Dezember ärztlich behandelten oder gemeldeten
lieben i bieten gefordert und verſtanden wurde e von Banken, Reedereien und von einer durch die Inflation geſchaffene Schicht der Armen iſt Geſchlechtskrankheiten wird eine Jahreserkrankungs
denen heute Der Feitgedanke der Tagung Die Erneuerung der Werſt (Stillegung des Betriebes), in Landeshut es ganz unmöglich, ſich der Preisbewegung anzupaſſen. ziffer von 87 Prozent geſchätzt. Dabei darf man Fe
hten des V Familie wurde in ſeiner unendlichen Weite und Tieſe Scleſien) von der Tertilinduſtrie. Geſucht wurden Auch die Landwirtſchaft wird bei einer Einführung der troſt annehmen, daß die wirkliche Zahl der Erkrar 9
verhindern on der großen Zahl der Rednerinnen immer wieder Dekorateure, Verkäufer und Verkäuferinnen der Manu Getreidezölle nichts Dauerhaſtes gewinnen Jhre Be diejenige der ärztlich Behandelten und Gemerse
ormal gelta durchgepflügt. Der unter dieſem Motto geſtellte Auf faktur und Konfekttonsbranche: in Berlin, Bre- darfsarttkel werden durch die außerordentliche Steiges ein Vielſaches überſteigt
P wettertin W aabentreis Umfaßt Heim und Staat, das häusliche un men, Eſſen, n a. Hamburg rung der Zölle verteuert, und die Konſumkraft weiter Der Entwurf geht ſehr richtiger Weiſe, von d
Leinen heut ans öffentliche Leben. Das kam von den verſchiedenen (Kuch Verkäufer für das Drogenfach), Leip g. Kreiſe wird ſich beſonders für väuerliche Produkte ver Gedanken aus, die Geſchlechtskrankheiten vorwiege
52 Nillig Magdeburg, Mannheim München, Nürn minder at ja in der Jnflationszeit erlebt, wie durch geſundheitliche Maßnahmen einzudämmen. Deles kann e eteeete aus immer e rn eter e e berg und Stuttgart An manchen Orten konnte er der eree de len der Konſu Nitwirkung der Poltzet kommt daher nur ſo weit
ein e en Der Nänner, die als Vertreter der den der Bedarf nicht a nern e reiſte menten die bauerliche Wirtſchaſt zu letven hatte Die Frage, als Zwangsmaßnahnten ſich als unerlaäßlich er
n ine ren die Verſammlung begrüßten, Und neben dem reiſende wurden vielfach verlangt. Fur Kontorarbeiten entſcheidende Frage iſt, ob der deutſche Getreidepreis weiſen Im übrigen ſind Träger der Maßnahmen Ge
Millionen aus dem wärmften Empfinden quellenden Ruhm der wurde größtenteils nur jüngeres Perſonal genügt, wenn er ohne Zoll durch Herſtellung der Aus ſundheitsbehörden, deren Beſtimmung den
i der n die dte rirtet weiſe im häuslichen Kreiſen doch en nnctche de rar n der Zauptfache Steno. Khrfreiheit Feform der Umſatſterer und SHaffung Landeabehörden überlaſſen iſt. Sie ſollen ſich in mög

ahes annehh auch aufrichtige Worte der Anerkennung für ihre typiſten männliche und weibliche). Die Nachfrage von Realkredit auf den Weltmarktpreis gebracht wird e Einvernehmen mit den Beratungsſtellen fur
wen alten e Seiſtung im Vereinsleven, in den Parlamenten und nach alte ren Angeſtellten war leider noch n ob der Weltmarkt in der nächſten Zeit ſo villige Seſchlechtskranke, den Pflegeämtern und ſonſtigen Ein
en angewag im öffentlichen Beruf fanden. immer ſehr gering. Preiſe vringt, daß die deutſche Landwirtſchaft nicht Lichtungen der ſozialen Fürſorge halten. Wer an einer
hat Deutſch Die Miſſion der Frau, zu der ſich dieſe gewaltige mehr produzieren kann Beirt Zolltarif von 1902, ſo der Drei Geſchlechtskrankheiten leidet, iſt veroten, der Front pflichtbewußter arbeitsbereiter Frauen bekannte, h n idezölle et flichtet, ſich ärztlich behandeln zu laſfen, ebenſo Erchteit m iſt? das Lebende zu lieben das e erſ zu Aus Parlumenten nd Parteien e wen de en e alte de a r Ziehungsberechtgte ihre Pflegebefoht enen, Anderen

e e et nene ennun 3 er tbringun 3t. Es iſt Und ihren Forderungen Umſtellten Welt. In dieſem Wiſſenſchaft Zollvorlage, Eil e d e n ig s et Jehnlten werden. ecer kann n Heilverſahren oderh helle o Srogramm finden ſich Frauen aller Klaſſen uns Be andern d des e n n an Krankenhausbehandlung angeordnet werden Be unilh der G rufe, Vertreterinnen der verſchiedenen Konfeſſionen geſetzgebung anden and des Ausfalles der rüſſtſchen und rumäni
widerhandlungen kann äußerſten Falles unmittelbarergerlbar und volitiſchen Bekenntniſſe zuſammen. Gewiß hat jede ſchen d Berene n n d vent d Se e (alſo ter Mitwirkung der Poligei) angewandthergewicht aus ihrer Beſonderheit etwas zu ſeiner Erfüllung bei Die Beratungen des Handelspolitiſchen e du in er d n mit der M h der werden. Dagegen wird mit Gefängnis bis zu dret

ſo bei Atragen. Wir deutſchen Demotkratinnen fühlen in den des Reichstages der ſich zunächt mit den von det Re an ger an e Pann S Jahren veſtraſt? wer den Beiſchlaf ausübt, obwohl
en Rinne alen und lüberglen Grundſäten unſerer Partet die gierung vorgeſchlagenen Induſtriezöllen zu beſchaſtigen an end n a v ſch e en ſei. er weiß oder annehmen muß, daß er geſchlechtskrant
zu verzeih karkſte Verbundenheit mit den Zielen, denen wir als hat nehmen einen ſehr erbaulichen Fortgang nachdem Ganz anders ſet es vei Vieh un Tiehprodukten ſowie iſt 2 wer vor Eingehen einer Ehe dem Ehegatten keine
tkenswert Frauen nachſtreben, Rogierung und Regierungsparteien ſich entſchloſſen et Obſt Wein, Gemüſe uſw. Da hier die Vor Kenntnis von ſeiner Krankheit

gegeben hat.
en wohnen haben, möglichſt unbeſehen die einzelnen Zollſätze ſo bedingungen für eine intenſive W wiltſchaft terten Sehr weſenküch iſt die völlige Ausſchaltung
ich kaum Jukchzupeitſ gen. wie ſe die Regierung vorgeſchlagen ſei die Produktion zu heben durch Freiheit der Futter des Kurpfuſcherkum s. Die Behandlung darfnd Die Internationale Vereinigung für hat. Die Abgeordneten der Linten können gegen die mitteleinfuhr und durch Schutz der Arbeit vor Aus bei Verwuanne einer Seſne et bis de n

hen Nafe Kinderhilfe ſinnlos hohen Satze der Zollvorlage landskontürrenz Die Produktionslage ſei bei dieſen Jahre und Geldſtrafe oder einer dieſer Strafe un
Serlin Gründe welcher Art immer vorbringen, an dem Willen beiden Zweigen der Landwirtſchaft durchaus verſchie durch einen für Deutſchland approbierten Arzt er

h nicht et die im Jahre 1929 gegründet wurde mit dem Zweck der Regierung die Zoll geſetzgebung beſchleunigt durch den. Zoll und Freihandel ſeien beides keine Allheil ſolgen, dein „Fernbehandlung verboten iſt. Jede Be
n Köln. Mittel für unterexnöhrte, verlaſſene und verwaiſte zuſühren, zerſchellt jede Vernunft Die Régierungs mittel. Hätte die Regierung die Zollvorlage früher ein

e

handlung iſt der Geſundheitsbehörde anzuzeigen.
feihenfolge Kinder aller Länder, ohne Rückſicht auf Staats- vertreter antworten auf die Einwände der Oppoſition gebracht, ſo hätten durch eine Enquete die Unterlagen Dementſprechend macht ſich auch ſtrafbar, wer Mittel
e des be Zugehörigkeit, Raſſe und Bekenntnis, zu ſammeln, ladt möglichſt gar nicht oder recht kurz. Die Rechte bringt für eine ſachverftändige Beurteilung der Frage ge oder Verfahren zur Heilung oder Linderung von Ge
Paind zu einem erſten allgemeinen Kinderwohl- keinerlei egengründe vor und bei der Abſtimmung ſchaffen werden können. Auch jetzt ſei es noch nicht zu (Hlechtskrankheiten öffentlich (alſo nicht bei Aerzten,

ſtand erli fahrtskongreß in Genf vom 24. bis 28 Auguſt wird immer mit 15 Stimmen gegen 13 die Regierungs ſpät, eine ſolche Unterſuchung vorzunehmen, denn das Apothekern oder dergleichen) ankündigt, anpreiſt oder
en, wa dieſes Jahres unter dem Protektorat der Schweizer vorlage gen mmen, nachdem durch die Neuverteilung ſachliche Ergebnis der Reichstagsberatungen dürfe nicht qusſtellt. Dies Verbot gilt nicht für Gegenſtände zur
g verurſe Regierung ein. Von der Einberuferin wurde im Mai der Ausſchußſttze die Regierungsmehrheit auch im Aus darunter leiden, daß man ſie aus politiſchen Gründen Verhütung von Geſchlechtskrankheiten. Ihr Vertrieb

1023 die Genfer Erklärung der Kindesrechte heraus ſchuß geſichert iſt. Der demokratiſche Abg. Dr. beſchleiunige. im einzelnen kann jedoch von Amts wegen geprüft und
e e n e h r n r van es ch i Drenderer e van hen e m bei Strafe verboten werden ſch teihgeſteltfeftlegt, und die ſpäter die Billigung des Völkerbundes ſekretär e geelenburg bei den Verhandlungen anf z n Mindeſtſtrafmaß den Kurpfuſchern gleichgeſtee ſunden hat. D Flr den Kongreb ſind in einer Reihe der franzöſtſchen Regierung getan hat und vie die Demokratiſcher Aufwertungs- iſt Stillen geſchlechtskranker Kinder wenn es nicht von

n ändern GEhrenkomittees gebildet worden. Dem Fegierlüngspkane in ein merkwurdiges Licht ſest. Der t der Mutter oder einer geſchlechtskranken Frau aus
tſchen Fomitee gehören der Reicheminiſter des Staatsſekretär hatte erklärt, er dürfe vet den Baum Antrag geführt wird. Schließlich wird bei Strafen bis zuInnern Schiele, der preußiſche Volkswohlfahrts- wollzöllen nür ſoweit herünkergehen, daß die neuen Der demokratiſche Abg. Frhr. v. Richthofen hat eine 190 Mark oder Haft von der Amme ein ärztliches
miniſter Hiertſtefer und der Generalſekretär des Vertragszölle immer noch 50-90 Proz. über dem bis grundlegende Aenderung der bisherigen Beſchlüſſe über Geſundheitszeugnis verlangt. Die gleiche Strafe trifft
Seittſchen Roten Kreuzes Draudt an. Es ſind drei herigen deutſchen Zollſatz liegen. Daraus zog Dr. Fie Ablöſung von Reichsankeihen beantragt. Danach den, der eine Anme ohne Atteſt in Dienſt nimmt oder
Sektivnen Hygiene und Medizin, Kinderſchutz und Raſchig den Schluß daß die erung ſich zwar veil ſf ſeder An leiheAltbeſitzer auf je 1000 Mark Reichs ein krankes Kind in Pflege gibt, ohne die Pflegeeltern
ſoziale Fürſorge, Erziehung und Propaganda gebildet, den Handelsvertragsverhandlungen einige Prozent der anleihe 75 Mark Ablöſungsanleihe erhalten, die s informiert zu haben.
de teils nebeneinander, teils vereint tagen. Es wird jett vorgeſchlagenen übermaßig hohen Hollſäte hat av Hanuar 1926 mit Proeent verzinslich Und im Laufe Am Schluſfe werden Abänderungen der auf

ch über eine Reihe von Jugendwohlfahrtsmaßnahmen der Handeln laſſen, aber immer noch einen i aufrecht on 30 Jahren durch Ausloſung zu 133 Prozent ge Kuppelei und gewerbsmaßige Unzucht bezuglichen Be
erſchiedenen Länder verichtet, deren Zweckmaßigkeit erhalten wolle der für die deutſche Wirtſchaft uner tilgt werden ſoll. Die Aufwendungen würden jährlich ſimmungen des Strafgeſetzbuches vorgeſchlagen Verden durch den Vergleich beleuchtet werden ſoll. Innerhalb träglich ſet. Der Reichswirtſchaſtsminiſter n orrete eillionen betragen gegenüber der Belaſtung von mietung einer Wohnung an eine Dirne ſoll ſtraffrer

rück jeder Sektion iſt autch ein deutſch er Redner vor hieran ebenſowenig S auf einen Hinweis Dr. 125 Millionen, die die Beſchlüſſe erſter Leſung bringen bleiben wenn damit nicht Ausbeutung pder Förderung

geſehen. In der Sektion Hygiene und Medizin ſpricht e i den geplanten ung wer Lürden. Die Ablösſungsanleihe ſoll außerdem völlige Le Unzucht verbunden iſt. Aus dem verüchtigten
e in der deutſchen Mütter Saäuglinge und lein len don alch berückichtigen müſſe, daß künfitg der Steuerfreiheit genießen 5216 ſo die Unterſcheidung wiſchen polizeilich ge
nderpflege bekannte Organiſator Prof. Dr. Rott emg e mit ltazeng eine lohnende Unter

nehmigten“ und heimlichen Dirnen verſchwinden, weilrt; über die Statiſtiken der Sterblichkeit von Kleinkindern, nehmung werden würde, gegen die die Regierung bis die Ausrottung der Proſtitution beſonders in großen
a in der Settion Kinderſchuh und ſoziale Furſerge tie be e erlen e non e Graf Poſadowſty Ztädten. für ündurchſührvar angeſehen wird dasd demokratiſche Reichs tagsabgeordnete Dr. Gertrud g „heimliche“ Dirnentum aber bekämpft werden ſollr S die Jnduſtriezölle wird es intereſſant ſein zu beob (Hierüber dürfte es noch zu einigen Meinungskämpfenn en Arbener et Schulen eng nd achten wie ſh. die Regierung gegennrer den Ein gegen die Deutſchnationalen kommen Gewerbsmaäßige Unzucht ſoll nur beſtraft
och geben Propaganda Paſtor Beutel, der Vorſihende der wänden der Wiſſenſchaft gegen die geplanten Mindeſt Die Haltung der Deutſchnationalen, die im Wahl werden, wenn ſie Kinder und Jugendliche gefährdet.

eutſchen Zentrale fur freie Jugendwohlfahrt Ferner getreidezölle verhalten wird Der Reichstagsausſchuß, kampf die weiteſtgehende Aufwertung verſprochen haben Es iſt, wie die Beſtimmungen auch im einzelnen
iſt als Berichterſtater ver vekanme Orgauiſator der der eingeſetzt worden iſt, um Sachverſtändige über die und jetzt im Gegenſatz zu ihren Zuſagen handeln wird noch geändert werden mögen, dringend erwünſcht, daß4 Hamburger Jugendfür orge, Dir Dr Hertz vor Zweckmäßigkeit der Getreidezölle zu hören, hat bisher in einem Artikel des ehemaligen Vizekanzlers und das Geſetz mit möglichſter Beſchleunigung beraten und

hä ſehen Mit dent vngteß wird eine Ausſtellung zwei Viſſenſchaftler vernommen deren Erklärungen Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky in der verabſchiedet wird.
über Kinderpflege nd Fürſorge un den eingelnen nicht ſehr ſchmeichelhaft für die r ſind. Prof. „Freiburger Zeitung Nr. 172 wie folgt gegeißelt: en

ſi S in g hat lediglich Bereit chaftszölle für „Es erſcheint hiernach politiſ un m dgtich h e e m eeenerreeeLändern verbunden, an der ſich auch Deutſchland d wirt filiche P i ch t Pe r ſchaftliche Produkte als berechtigt anerkannt, daß die deutſchnationale Fraktion jetzt für das ſowenigſtens in kleine Umfange vbeteiligen wird weil ein Steigen der Getreidepreiſe auf dem Welt genannte Aufwertungskompronmiß ſnnth das n Für die erſaſſungsfeier
markt zu erwarten ſei und dann der deutſchen Land Chärfſten Gegenſaß u ihren bisherigen n Guguſt in Galleab wirtſchaft ein gewiſſer Schutz zuerkannt werden müſſe. Forderungen und Verſprechungen ſte t; ſind hübſch ausgeſänrte Metall Platten alst e Seiratsabfindung an Beamtinnen Er hat ſich aber ſehr ſcharf gegen den Regierungsplan vielmehr dürfen die Wähler er n daß i e Feſtab ich

Juli a en J Wien e Veehnenggege e l en e e vent den Induſtrie tet der entſprechend einer Erklarung ihres Vertreters 9 et en
gen, mit de er allgemeine Beamteng u ein zöllen anzüpa ſen weil dieſes Verfa ren ein ewiges in der Sitzung des Reichstags vom 28. Juni 1924 in unſeren Partei Geſchäftsſteſſe, Leſpzigerſtr. Al wird. Erfreulicherweiſe ſoll auch der berüchtigte Aglehen der Preisſchraube und auf die Dauer eine für eine ge rechte Aufwertung die Wege weiſt zum Preiſe von 60 Pfg. enaliae
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Anträge des Jemokratiſchen

Beamtentages in Dresden.
Beamtenrechtsverhältniſſe.

Der 6. Beamtentag der deutſchen demokratiſchen Be
gamten ſpricht der demokratiſchen Reichstagsfraktion für
ihr ausgezeichnetes Eintreten zur Verbeſſerung der
Rechtsverhältniſſe der deutſchen Beamtenſchaft ſeinen
Dank aus. Durch die Einbringung eines eigenen Ge
ſetzentwurfes für ein modernes Beamtenrecht und für
ein Beamtenvertretungsgeſetz hat die Fraktion ſich ein
Hauerndes Verdienſt um den Beamtenſtand erworben.
Der Beamtentag hat nur den Wunſch, daß die Fraktion
Den betretenen Weg unbeirrt fortſchreitet und veſon
ders ſich auch für eine verbeſſerte Dienſtſtrafordnung
einſetzt. Die Einſichtnahme in die Perſonalakten, die
Dienſtzeit und der Urlaub bedürfen noch der grundſätz
lichen Regelung. Die Verbeſſerung der Penſionsgeſetz
gebung iſt anzuſtreben, die Unterſcheidung zwiſchen
Alt- und Neupenſionären muß aufgehoben werden.
Durch das tandhafte Verhalten bei den Abſtimmungen
über das eſoldungsSperrgeſetz und das Geſetz über
die Vierteljahreszahlungen, ſowie bei den Beratungen
über die PerſonalAbbauverordnung hat die Fraktion
Die Wahlverſprechungen der Demokratiſchen Partei reſt
los erfüllt. Die Perſonal-Abbauverordnung mit ihren
ne Rechtsverletzungen, darunter auch die Pen
ionskürzung und die Entlaſſung unkündbarer Beam

tinnen muß unbedingt aufgehoben werden. Es iſt eine
S Staatsnotwendigkeit, daß das geſtörte Vertrauen zu

in der deutſchen Be
amtenſchaft ſchnellſtens wieder hergeſtellt wird. Die
Betonung der Staatsnotwendigkeiten gibt der Demo

kratiſchen Partei das Recht, in der deutſchen Beamten
politik rechtlich und materiell maßgebend die Führung
Zu übernehmen in der Erkenntnis, daß Beamtenſchaft
Und Volk nicht Gegenſäte, ſondern miteinander wir
kende Faktoren zum Geſamtwohl ſind. Der Beamten
tag ſpricht der Reichstagsfraktion volles Vertrauen aus
Und verſichert ihr treue Gefolgſchaſt.

Rechts verhältniſſe der Reichsbahnbeamten.
Der 6. Beamtentag der deutſchen demokratiſchen Be

amten ſtellt feſt, daß die Rechtsverhältniſſe der Reichs
bahnbeamten ſich unter der Betriebsführung der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft, entgegen den vor und bei
dem Uebertritt der Beamten gemachten Zuſagen, er
Heblich verſchlechtert haben. Der Kundgebung des
Herrn Generaldirektor vom 11. Oktober 1924. „Die
Rechtsverhältniſſe der Reichsbahnbeamten werden in
enger Anlehnung an das Reichsbeamtenrecht geregelt
und ſortentwickelt“ iſt durch die Perſonalordnung und
ihre Ausführungsmethoden nicht entſprochen worden.
Auch das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zu
ſtehende Petitionsrecht wurde den Reichsbahnbeamten
in erheblicher Weiſe gekürzt. Die Einſpruchsausſchüſſe
Und Schiedsſtellen bieten keine ausreichende Gewähr
für eine geordnete Rechtspflege

Das Vorgehen der Reichsbahngeſellſchaft muß zu
der Auffaſſung führen, als ob ihr das Berufsbeamten
um eine läſtige Feſſel ſei. Die Berufsbeamteneigen
ſchaft iſt aber den Reichsbahnbeamten ausdrücklichſt ge
Wwährleiſtet worden und ihre Einſchränkung liegt nicht
im Staatsintereſſe. Durch die Unterteilung der Be
amten in Gruppe J, II und in Gruppen darüber in der
Perſonalordnung ſind in einem bisher einheitlichen

zweierlei Rechtsnormen geſchaffen
worden dieſe Unterteilung widerſpricht dem objektiven
Gerechtigkeitsgefühl. Die Leiſtungszulagen entbehrert
in der jetzigen Form der Berechtigung, weil ſie nicht

leiſtungsfördernd ſind. Die Dienſtpoſtenbewertung
den Leiſtungswillen herab, anſtatt ihn zu heben.

en ſtzeit iſt überaus lang, die Ruhezeiten ſind zu
Die Beſchränkung des Erholungsurlaubs gegen

über den Reichsbeamten läßt ſich mit den e e
Erſparnisgründen nicht rechtſertigen. Dieſe ge üchte
Unterſchiedliche Behandlung haben alle Reichsbahn
beamten als eine gewollte Ungerechtigkeit empfunden.

Da die Vorſtellungen der Reichsbahnbeamten-
Hauptverwaltung bisher den ge

wünſchten Erfolg nicht gehabt Haben, erſucht der Be
amtentag die demokratiſche Reichstagsfraktion, die

der Reichsbahnbeamten nachzu
und zu erwirken, daß die geminderten Rechte
ehend wieder hergeſtellt und die Durchführung
eſchlüſſe ſeitens der Reichsbahngeſellſchaft

Dauernd überwacht werden.
Wirtſchaftliche Lage.

Der 6. Beamtentag der deutſchen demokratiſchen Be
der wirtſchaftlichen Lage der deut
befaßt Er ſtellt feſt, daß ſich durch
Teuerung die d Lage

ie zu

amten hat ſich mit
ſchen Beamtenſchaft

die immer ſteigende
Des Beamtenſtandes dauernd verſchlechtert.

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht

Se leiden an Verdaunngsstörunen,
Appetitſosghkeit, Iestiges Aufstoßen quelt
Sſe, Sie haben oft nach dem Fssen ein
quälendes Geföhl des Hungers in der
Magengegend, Wirgen im Halse, Her

S beschwerden, Stuhlträghelt Sodbrennen,
Bläkungen, Magenschmerzen, INagenbeschwerden, Magenkrämpfe, Nlagengeschwüre,

Magendrücken, Magenstörungen, akutem und chironischem Illagenkatarrk usw.

Magenkrankheiten sind sehr gefährlich
Alle Krankheitenkönnen nur durch einen gesunden Magen wirksam bekämpft werden.

ümeMtöllsom-1000000Sratfis-
proben werden ganz Kkostenes uncd franko versandt.

und verlangen Sie noch heute als Leser dieses Blattes Versuchsmengen und

nehmende Verſchuldung und die immer weiteren Ver
ſchlechterungen des Kulturſtandards der Beamtenſchaſt
ſind vedenkliche Zeichen eines Niederganges, dem im
Staatsintereſſe Halt geboten werden muß. Die in den
BeſoldungsDenkſchriſten der Reichsregierung ver
tretene Auffaſſung, daß nur durch Verknappung des
Verbrauchs eine Geſundung der deutſchen Wirtſchaſt
möglich iſt, entſpricht nicht unſerer Betrachtung der
Wirtſchaftslage Deutſchlands. Dieſe Politik muß un
weigerlich einer Droſſelung der Wirtſchaft. und zu
weiter fortſchreitender Verelendung der Gehalts und
Lohnempfänger führen. Wir fordern daher von der
demokratiſchen Nun gen an ſich für eine Ver
beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Beamtenſchaft,
der Warte und Ruheſtandsbeamten und deren Hinter
bliebenen auf der Grundlage einer gerechteren Vertei
lung der zur Verſügung ſtehenden Mittel mit aller
Energie einzuſetzen.

Schutzpolizei.
Der 6. Beamtentag der deutſchen demokratiſchen

Beamten erkennt freudig an, daß die preußiſche Land
tagsfraktion ſich dauernd. um eine Verbeſſerung der
wirtſchaftlichen Lage der Schutzpolizeibeamten bemüht
hat. Jhr aufreibender, oft lebensgefährlicher Dienſt
für Volk und Staat muß nicht nur mit Worten des
Dankes, ſondern auch mit Taten anerkannt werden.
Für die Polizeiverſorgungsanwärter muß ſichere
Unterbringung in einen Lebensberuf geſchaffen werden.
Wir bitten daher die Fraktion, in ihrer Fürſorge für
die Schutzpolizei nicht zu erlahmen und ferner einzu
treten für die Aufhebung des ſogen. Reichsrahmen
geſetzes und der Eingliederung in das allgemeine Be
amtenrecht, für eine zeitgemäße Beſoldungsregelung
der geſamten Polizeibeamtenſchaft mit Einſchluß der
Landjägereibeamten und für die Gleichſtellung der
kommunalen mit der ſtaatlichen Polizei auch auf recht
lichem Gebiet.

Von den Fraktionen der Länder erwarten die deut
ſchen demokratiſchen Beamten eine gleiche Arbeit für
die Polizeibeamken und erhoffen von der demokra
tiſchen Fraktion der Bremer Bürgerſchaft die Auf
hebung des S 35 des Bremer Beamtenvertretungs
geſetzes.

Reichswehr und Verſorgungsanwärter.
Der 6. Beamtentag der deutſchen demokratiſchen Be

amten ſtellt mit großer Befriedigung feſt, daß die demo
kratiſche Reichstagsfraktion ſich führend um eine Ver
beſſerung der materiellen Lage der Reichswehr ein
geſetzt hat. Die zum Schutze der Republik vornehm
lich berufenen Organe bedürfen beſonderer Fürſorge,
die ſich für die Reichswehr auch auf eine ſichere Unter
bringung der Verſorgungsanwärter in einen Lebens-
beruf erſtrecken muß. Wir bitten die Fraktion, in ihren
Forderungen für die Reichswehr nicht nachzulaſſen.

Reichsgrundſchulgeſetz.
Der 6. Beamtentag der deutſchen demokratiſchen Be

amten dankt der Reichstagsfraktion der D. D. P. und
der preußiſchen daß ſie der Aenderung des
Reichsgrundſchulgeſetzes widerſprochen haben. ach
dem dieſe Aenderung leider Geſetz geworden iſt, ſind
die Ausführungsbeſtimmungen des preußiſchen und
ſächſiſchen Volksbildungsminiſters doch dem Sinn und
Wortlaut des jetzigen Reichsgrundſchulgeſetzes loyal
gerecht geworden.

Der Beamtentag begrüßt auch dieſes mit Dank und
erwartet, daß die Landtagsfraktionen aller deutſchen
Länder auf eine ebenſolche Ausführung des Grund
ſchulgeſetzes hinwirken und jedenfalls mit aller Energie
jede Abſchwächung des Gedankens der vierjährigen
Grundſchule abwehren und jeden Verſuch einer Rück
kehr zur alten Standesſchule verhindern.

Wohnungs und Siedlungsweſen.
Der 6, Beamtentag fordert die Fraktionen der

D. D. P. auf die Beſtrebungen zur Förderung des
Wohn und Siedlungsweſens mit allen Kräften zu
unterſtützen und Sorge zu tragen, daß das lange vor
bereitete Bodenreformgeſetz endlich verwirklicht und
dadurch eine geſicherte Grundlage für den Beſtand der
kinderreichen Familien und den Wiederauſbau der
deutſchen Volkskraft geſchaffen wird.

Reichsſparkommiſſar.
Der 6. Beamtentag der deutſchen demokratiſchen Be

amten vittet die Reichstagsfraktion, die Regierung zu
erſuchen, mit größter Beſchleunigung eine Denkſchrift
über die bisherige Tätigkeit des Reichsſparkommiſſars
vorzulegen. Aus ihr muß u. a. erſichtlich ſein, welche
Aufgaben der Sparkommiſſar weiter durchzuführen hat
Und ob hierzu der bei dieſer Dienſtſtelle vorhandene
Umfangreiche Beamtenapparat noch erforderlich iſt.

Demokratiſierung der Verwaltung.
Noch immer nicht hat der neue, freie und demökra

tiſche Geiſt die Herrſchaft im öffentlichen Leben ge
wonnen. In der Rechtspflege, in der Reichswehr, im
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kst kranke

entgehen es ist die sicherste Hilfe

Broschüren unseres Wissenschaftſichen Präparates

on Dr. med. S. Vampe S. m. B. er
Wenn Gallenstein- oder Nervenfeiden neben obigen
Erscheinungen bestehen, so ist dieses besonders zu bemerken.

Sonntag, den 2. Auguſt: Vormittags 10 Uhr-

Schulweſen, in der inneren Verwaltung und in allen

beziehen Gie ſich
bitte auf dieBeim Einkan

anderen Verwaltungszweigen, des Reiches und der
Länder iſt der alte Geiſt der Engherzigkeit, der Ueber
hebung, der Kaſtengliederung und der falſchen Autorität
und der falſchen Tradition ſtarker denn je. Die

ſachlichſte Urſache dieſer rückläufigen verfaſſungs
widrigen und das Staatswohl ſchädigenden Entwick
lung liegt darin, daß die Republik die ihr zu Gebote
ſtehenden Machtmittel nicht zur pflichtmäßigen Durch
ſetzung ihrer eigenen igtee gebraucht ſondern ſie in
falſch verſtandener Duldſamkeit durch die in den maß
gebenden Verwaltungsſtellen noch immer übermächtigen
Vertreter des alten Geiſtes zu entgegenge etzten
Zwecken mißbrauchen läßt.

Die deutſchen demokratiſchen Beamten haben ſeit
Jahren auf dieſe verhängnisvolle Torheit hingewieſen,
die von einzelnen Ausnahmen abgeſehen in allen Ver
waltungszweigen die beſten und küchtigſten, der neuen
Zeit mit vollem Herzen ergebenen Kräfte ausſchaltet
Und unſer ganzes öffentliches Leben lähmt.

Wir fordern, entſprechend den wiederholten Ent
ſchließungen parlamentariſcher Körperſchaften und in
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Bremer
demokratiſchen Parteitages die endliche Durchführung
der ſo oft verheißenen und ſo oft verſäumten Demo
kratiſierung der Verwaltung. Wir fordern ſie um der
zahlreichen aufrichtig verfaſſungstreuen Kollegen willen
die eben wegen ihrer Verſaſſungstreue nicht nur nicht
gefördert, ſondern in geradezu erſchütternder Weiſe
zurückgeſetzt, ſchikaniert und abgebaut wurden. Wir
fordern ſie noch dringender um des Staates, um der
Demokratie und um der Gerechtigkeit willen, die mit
ſeiden, wenn ihre Organe leiden Die demokratiſche
Republik darf nur in demokratiſchrepublikaniſchem
Geiſte geleitet werden: Die Republik endlich auch den
Republikanern!

Gegen Verfaſſungsändernng
Für GSchwarz-RotGold!

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion und der von
ihr in das Kabinett entſandte Miniſter Schiele ver
ſüchen ihren Umſall in der Führung der auswärtigen
Politik durch vermehrte rechtsgerichtete innenpolitiſche
Tätigkeit zu verbergen, Die Anträge auf Verfaſſungs
anderung und der Verſuch zur Beſeitigung der Reichs
farben Schwarz-Rot-Gold zeigen deutlich, welcher Kurs
künftig eingehalten werden ſoll.

Die anläßlich des 6. Beamtentages der deutſchen
demokratiſchen Beamten in Dresden verſammelten Be

daß ſie an der von ihnen vbeſchworenen Verfaſſung
Dank der das Reich allen Stürmen zum Trotz einig

Beibehaltung der ihrſich mit aller Energie für die
Republik einſetzenheilig gewordenen Farben der

werden.
Reichstagsfraktion, daß ſie einmütiänderte Verfaſſung und für die ſ. warzrot goldenen

kein Kompromiß geben darf.

demokratiſche Jugendbewegung.

kratiſchen Jugend in Altenburg.
Vorläufiger Tagungsplan.

Freitag, den 31. Juli: Eintreffen der erſten Gruppen

Gyßling, Jahresbericht,
bericht, Leuwahl des Bundesvorſtandes,
Anträge und Satzungsänderungen.) Abends
8 Uhr. Treffen im Schloßhof zum Fackelzug
durch die Stadt. Abends 10 Uhr: Kund-
gebung am Holz ſtoß und Weihe der Bundes
fahne. Redner werden noch a e r

0

tiſche Jugendtagung mit fünf Programm
matiſchen Referaten von jungdempkratiſchen Füh
rern. Redner werden noch bekanntgegeben.
1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen (Maſſenſpeiſung).
S 2 Uhr Mädeltreffen, Gautagungen und Arbeits
gemeinſchaften. 522 Uhr: Schlußfeier und Ab
ſchied.

Montag, den 3. Auguſt, und folgende Tage: Ferien
fahrten

Hans Werner

Während des Bundestages am Sonnabend nach
miktag finden Führungen und Beſichtigungen ſtatt.

Der Preis der obligatoriſchen Teilnehmerkarte be
trägt 3 Mark freie Unterkünſt in Maſſenquartieren

amtenführer aus allen Wahlkreiſen erklären feierlich,

und geſchloſſen erhalten werden konnte, feſthalten und

Sie erwarten von der Parteileitung und der
für die unver-

Farben kämpfen werden und daß es in dieſen Fragen

Der Reichsjugendtag der deutſchen demo

Nachmittags 3 Uhr: Sitzung des Bundesvorſtandes.
Sonnabend, den 1. Auguſt: Vormittags: Ordentlicher

Bundestag. („Von Kaſſel bis Altenburg“, Wien t
aſſen

7

Die Vorbereitung des Mädeltreffens liegt in Händen
von Herta Bogdan, Königsberg i. Pr. Hochmeiſterſtr. 6.

Das Fahrtenamt des Altenburger Reichsjugend
tages hat die Demotratiſche Jugend Magdeburg über
nommen. Alle Zuſchriſten, welche die im Anſchluß
an den Reichsjugendtag ſtattfindenden Wanderfahrten
betreffen, ſind alſo zu richten an: Guſtav Peters,
Magdeburg, Braune Hirſchſtraße 4&

Alle Anmeldungen zum Reichsjugendtag, ſo
wohl Maſſen wie Einzelanmeldungen, werden bis
um 15. Juli entgegengenommen von der Bundes

keitung des Reichsbundes Deutſcher Demokratiſcher
Jugend, Berlin SW 11, Bernburger Str. 18.

Das Grabmal Engen Richters.
Nachdem das bereits vor mehreren Jahren auf dem

Louiſenſtädtiſchen Friedhof in Berlin errichtete Grab
denkmal Eugen Richters der Habſucht unbekannter
Friedhofsſchander zum Opfer gefallen war, haben ſich
eine Reihe von deutſch demokratiſchen Freunden des
fortſchrittlichen Vorkämpfers zuſammengetan, um ein
neues würdiges Denkmal zu errichten. Vor einigen
Tagen konnte die neue Büſte Richters ein Werk des
Bildhauers Prof. Wenk, mit einer ſtillen Feier ent
hüllt werden.

Wer ſeinen Mglledöbelttug

als Mitglied des Vereins der Deutſchen
Demokratiſchen Partei in Halle für das
laufende Jahr bisher noch nicht bezahlt
hat, wird gebeten, den Beitrag an den mit
dem Einkaſſieren beauftragten Boten, oder
in einer der Zahlſtellen Bankhaus
L. Schönlicht, Poſtſtraße, und Partei
geſchäftsſtelle, Leipzigerſtraße 21 zu ent
richten. Die Beitragszahlung kann auch
in vierteljährlichen oder monatlichen Raten

erfolgen.
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Gräfin zu Dohna; für den Anzeigenteil und Verlag
Deutſche Demokratiſche Partei. Sämtlich in Halle.

und freie Verpflegung am Sonntag).

Damen

Bezlehen

Sle tektion
Ihre Bücher u. G

Möbelstoffe Gardinen

Druck: Buchdruckerei der „Halliſchen Nachrichten“, Halle.

Kaufhaus Max Salzmann
Wittenberg (Bez, Hulle)

Zweiggeschätte. Plesteritz, Zahna, Zschernewitz
Manufaktur-, Kurz-, Weiß-, Wollwaren

Große Spezial- Abteilung für Dumen-,

Kinder
Hüte

Teppiche

Zeitschriften
curch Buchhandlung

Extur Siwonvohn,

Halle S. Gr. Stelnstr. 53

Fernsprecher 1215.
Zweite Guflage. Die
Ende Füll vergriffen

Nr. 68)

Sjſegfried Berger

rr vollſten Wege Kl. Berlin 2

Eine heitere Kandidatengeſchichte

Die zweite Cuflage wurde im Oktober 1924 ausgegeben
Preis in Halbleinen 3.50 Mark. Zu beziehen durch alle Buchkandlüngen,

Hr. W. B. ſchreibt im „Volksblatt Galle (Ausgabe vom 23,. März 1924,

„Das Probejcahr“.
Das Büchlein wird vom Verfaſſer in einem freundlichen

Vorſpruch als Skizzenbuch bezeſchnet, in dem man Keine Tendenz ſuchen dürfe
Wer nur ein Kapitel geleſen hat, kann dem aus vollem Herzen beipflichten. Das
Leben ſelber ſpricht aus den heiteren SZeilen, und das Leben iſt immer tendenzlos
Ein Lehramtskandidat wird zur Lade
Garniſon und Reglerungsbezirksnauptſtadt M.
nach wenigen Seſten, 9aß unſere liebe Nachbarſtadt Merſeburg gemeint iſt. Und
nun ſtößt dieſer „Probandus-, ein Känſtlerblut, ein geborener Erzieher, in das eng
begrenzte Leben der von Huſaren- Offizieren und Geheimräten beherrſchten Slein-
ſtagtwelt. Jeder Schritt, ſeder Blſck, ſedes Wort des freien ſelbſtbewußten Mannes
wird zum Snſtoß. Welche Unmöglichkeit auch ein blutvoller Menſch zwiſchen
biaſſen Beamtenſchemen, von denen de Gberlehrer die ſchlimmſten ſind. Das Gym
naſium ger achtziger Jahre erſtent in Bergers lebenswakhren Skizzen, das autoritäte-

gläubſge Untertanen, aber keine deutſchen Staatsbürger erzog.

von

Siegfried Berger
erſte Cuflage erſchlen im März 1924 und war verelts

Eine heitere Kandidaten und Kleinſtadtgeſchichte von

ſeines Probeſahres in die kleine
biirg verſetzt. Wir Hallenſer wiſſen

Verantwortlich für die Schriftleitung: Freda Marie
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